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Ar. 82
eDas Verbrechen des Streils.

Von Dr. Walter Schreiber Halle, Mitglied der preußiſchen
Landesverſammlung.

Miniſterpräſident Scheidemann hat in dieſen Tagen das Wort ge
ſprochen, der Maſſenſtreik in dieſem Augenblick ſei ein Verbrechen am
ganzen deutſchen Volke geweſen. Das Wort klingt hart, aber es ſagt
die Wahrheit. Niemand kann das beſtreiten, der die Lage, in der ſich
unſer unglückliches deutſches Volk gegenwärtig befindet, zu begreifen
vermag. Muß es immer wieder geſagt werden, daß wir alle das ganze
deutſche Volk ohne jeden Unterſchied des Berufs oder der Arbeit, uns
in der bitterſten, ſchwerſten Not um Sein oder Nichtſein befinden
Wie kann auch heute noch jemand ſo blind ſein, nicht zu erkennen,
daß es für das ganze deutſche Volk jetzt nicht die Zeit iſt, ſich im
Bruderkampf der Parteien vder Wirtſchaftsgruppen zu zerfleiſchen,
ſondern daß es jetzt lediglich darauf ankommen kann, dafür zu ſorgen

und darüber zu wachen, daß wir unſere Freiheit als Volk und
Nation behaupten und daß wir herauskommen aus der
Hungersnot und dem Elend, die uns alle nicht nur für den
Augenblick, ſondern vor allem auch für das kommende Jahr bedrohen.
Hat unſer Volk noch immer nicht genug geblittet, gefroren und ge
hungert, daß es Männer, die politiſche Führer ſein wollen, wagen,
unſer Volk immer von neuem in eine Lage hineinzuhetzen, die zur
natürlichen Folge haben muß weitere Blutopfer, Hunger und Not!
Und das alles nur, weil nicht im Handumdrehen alle die Forderungen
bis zum letzten erfüllt worden ſind, deren Erfüllung eine einzelne Be
rufsſchicht für ihren wirtſchaftlichen Vorteil hält. Jch ſage ausdrück
lich, für ihren Vorteil hält; denn das müßte doch eigentlich auch der
einfächſte Geiſt nachgerade begreifen, daß nach einem verlorenen Kriege,
nach einem wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammenbruch ohnegleichen
jeder einzelne im Volke ſeine Hoffnung auf eine beſſere wirtſchaftliche
Zukunft, ſo berechtigt ſie an ſich ſein tnag, beſchneiden muß, daß es
einfach nicht möglich iſt, daß eine Volksſchicht die Zeit des allgemeinen
Unglücks noch zu ihrem wirtſchaftlichen Vorteil ausnutzen kann. Die
jenigen ſagen deshalb dem Volke nicht die Wahrheit, die ihm vor
gaukeln, irgend eine Anderung der Wirtſchaftsform, irgend eine So
zialiſterung könne in dieſem Augenblick die wirtſchaftliche Lage der
Arbeiterſchaft beſſern. Jede Sozialiſierung kann vielmehr gegenwärtig
nur den Zweck haben, Vorteile, die bisher einzelnen zuteil wurden,
der Geſamtheit des Volkes zuzuführen zur Abbürdung der un-
geheuren Laſten, die die Zukunft der ganzen Nativn bedrücken. Es iſt
deshalb nicht wahr, daß die Arbeiterſchaft als ſolche von alledem einen

85 hahen w. woperten Gewinn gewiſſen Und veränkwortungslos in Allen
Denn wenn man die privaten wirtſchaftlichen Kräfte zerſtört, deren
Stärke zur Tragung der ſchweren Kriegslaſten in erſter Linie berufen
zu ſein ſchien, dann müſſen diejenigen erhöhte Laſten
tragen, die ſich an ihre Stelle ſetzen, denn die Laſten
verſchwinden oder vermindern ſich nicht durch eine Umbildung unſerer
Wirtſchaftsorganiſativn.

Ganz ſicher aber muß jeder Streik in dieſem Augenblick der Not
dem ganzen Volke und vor allem der Arbeiterſchaft den ſchwerſten
Schaden bringen. Das Volk friert, aber die Kohlenarbeiter feiern.
Jedermann klagt, daß ſeine Einnahmen in dieſen Zeiten der wahn
ſinnigen Teuerung nicht zur Beſchaffung des allernotwendigſten
Lebensunterhaltes ausreichen, aber die Streikenden verzichten frei
willig wochenlang auf jede Einnahme. Hunderttauſende im Volke ſind
arbeitslos, aber der Landwirtſchaft fehlen die notwendigſten Arbeits
kräfte und die Kohlenknappheit legt täglich neue Jnduſtriebetriebe ſtill.
Das Volk hungert und darbt, aber es ſtreikt, legt die Kaliwerke und
Stickſtoffbetriebe ſtill und verhindert dadurch die ſo dringend notwendige
Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugung, die allein den Hunger
bannen kann. Iſt das nicht Wahnſinn? Und das alles nur, weil
die Regierung in ihrer unendlich ſchwierigen Lage die Löſung der
ſchwierigſten Wirtſchaftsprobleme nicht eittfach aus dem Armel ſchüttelt,
wie es die leichtfertige Torheit einiger Hitzköpfe fordert, die die Be
friedigung ihres agitatoriſchen Bedürfniſſes und der Intereſſen ihres
Parteigrüppchens über das Wohl des ganzen Volkes ſtellen.

Das Volk verlangt nach Brot, Wohnung und
Heizung und die Erfüllung dieſes Verlangens iſt im Augenblick
wichtiger als alle Politik und alles „Sozialiſieren“. Und wer die
ſchleunigſte Erfüllung dieſes Verlangens erſchwert und verhindert,
wird zum Verbrecher am Volke. Von aufreizenden Reden wird
das Volk nicht ſatt. 800 000 Deutſche ſind während des Krieges an
Hunger geſtorben und heute ſterben noch täglich 800 an den Folgen
der Entkräftung. Die Schwindſucht fordert doppelte Opfer von unſerem

Volke. Aber trotz alledem erſcheint den unabhängigen Sozialiſten in
dieſer allgemeinen Not das Feiern wichtiger als die Mehrung der
Produktion. Das iſt keine Politik, die dem Volke dient

u

und ihm in ſeiner unglücklichen Lage helfen kann.
Notwendig iſt es vielmehr, dem Volke die Wahrheit zu ſagen über
die Urſachen, weshalb es Not leidet, und die Mittel zu nennen, die
dieſe Not mildern können. Die Urſache der Not des Volkes aber
iſt das Darniederliegen der Produktion, die grenzen
koſe Verſchwendung wirtſchaftlicher Kräfte, die
Streiks und Aufruhr mit ſich bringen, und das Mittel, die
Not zu bekämpfen, bleibt einzig und allein raftloſe Arbeit! Zum
Beweiſe dieſer Behauptung diene unſere Lebensmittelverſorgung als
Beiſpiel. Schon vor dem Kriege reichte unſere landwirtſchaftliche Er
zeugung nicht dazu aus, das deutſche Volk ganz zu ernähren; aber es
beſteht kein Zweifel, daß wir unendlich viel beſſer leben könnten als

heute, wenn unſere landwirtſchaftliche Produktion ſo
ſchnell als möglich wieder auf den Stand gehoben würde, den ſie vor
dem Kriege einnahm. Davon ſind wir heute weit entfernt. Der
letzten Ernte fehlten infolge des Mangels an landwirtſchaſtlichen Ar
beitern und des Ausbleibens genügender Düngemittel gegenüber dem
Durchſchnitt 1904—1914 beinahe zwei Millionen Tonnen Weizen, über
zwei Millionen Tonnen Roggen, beinahe eine Million Tonnen Gerſte,
gegen 4 Millionen Tonnen Hafer und etwa 15 Millionen Tonnen
Kartoffeln. Das bedeutet pro Kopf unſerer Bevölkerung eine Nah
rungsmittelmenge von jährlich 7 Zentnern. Wenn natürlich auch dieſe
Mengen nicht reſtlos dem unmittelbaren menſchlichen Verbrauch zu

ittwoch, den 12. März 1919.

Eine Erklärung Pichons.
Baſel, 11. März. (Priv.-Tel.) Nach einer Havas- Meldung er

klärte Pichon bei einem Empfang der Preſſe folgendes: 1. Die Ver
pflegung Dentſchlands werde ſichergeſtellt, wenn gemäß Artikel 8 des
Waffenſtillſtandsabkommens vom 16. Januar die Anſprüche der Alli-
ierten erfüllt werden. Die Entente iſt ſich darin einig, daß nur nach
Verfügungſtellung der deutſchen Handelsflotte Lebensmittel geliefert
werden könne. 2. Die verſchiedenen ernannten Kommiſſionen haben
ihre Aufgaben ganz eder faſt ganz erfüllt und ihre Beratungen be
endet. Am 15. d. Mts. haben alle Kommiſſionen ihre Beratungen
beendet. 3. Was die Frage der italieniſchen Grenze betrifft, ſo ſind
die Anſprüche Jtaliens unr berechtigt. Sie hätten keinen Annektions-
charakter. 4. Alle Einzelheiten des Vorſchlages Lloyd Georges über
die Entwaffnung Dentſchlands werden von den Alliierten gebilligt.
5. Die Regierung Ebert- Scheidemann ſcheine über die Spartakiſten ge
ſtegt zu haben, aber uur durch große Zugeſtändniſſe. Der Anſchluß
Deutſch Oſterreichs ſei noch nicht beraten worden. Der Anſchluß könne
aber nicht nur nach den Wünſchen der Deutſch-Oſterreicher und der
Reichs deutſchen erfolgen, ſondern werden die Friedensverhandlungen
das letzte Wort haben. Die Alliierten dürften ſich aber gegen den An
ſchluß entſcheiden. Es ſei voch nicht möglich, über die Zukunft ber
Rheinlande Auskunft zu geben. Es wird der Plan erwogen, die Pro
rinz als ſelbſtändigen Pufferſtaat beſtehen zu laſſen.

aDas Schickſal der Rheinlande.
Köln, 11. M (Priv.-Telegr.) Die „Köln. Ztg.“ erfährt

aus informierten aſnerttaniſchen Kreiſen, daß eine rheiniſche Republik
mit beſonderer politiſcher Organiſation gegründet werden ſoll, die ſo
lange unter der Oberhoheit der Alliierten ſtehe, bis Deutſchland ſeine
finanziellen Verpflichtungen erfüllt habe. Dies könne ein Jahrzehnt
dauern. Dann würde es der Bevölkerung anheimgeſtellt, ob ſie ſich
wieder Deutſchland anſchließen wolle

Her nene Streik in Oberſchleſien.
Breslan, 11. März. (Priv.-Telegr.) Nach den neueſten Mel

dungen ſind geſtern die Belegſchaften der oberſchleſiſchen Gruben mit
wenigen Ausnahmen wieder in den Ausſtand getteten. Jm Walden-
burger Revier wurde der Generalſtreik proklamiert. Aus zuverläſſiger
Quelle erfahren wir, daß die überwältigende Mehrheit der Arbeiter
gegen den Streik iſt. Viele Gruben müſſen durch unerhörten Terror
Weniger feiern. Die Bewegung wird von auswärtigen Führern ge
leitet. Die Gewerkſchaften als auch der Parteitag der Unabh. Sozial
e der am Sonntag ſtattfand, haben ſich gegen jeden Streik
erklärt.

i

ich erſchoſſen.
Der Streit

Breslau, 11. März. (Priv.-Telegr.) Jm Ausſtand befinden
ſich gegenwärtig 30 Grubenbetriebe mit ungefähr 20 000 Mann und
3 Hütten, nämlich Laurahütte, Borſigwerk und Julienhütte. Vielfach
haben ſich die Arbeiter nur widerwillig dem Streik angeſchloſſen. Von
einem Generalſtreik kann nicht die Rede ſein.

Hie Lage in Leipzig.
Leipzig, 11. März. (Priv.Telegr.) Nachdem der Generalſtreik

der Arbeiter abgebrochen worden iſt, iſt auch der Bürgerſtreik für beendet
erklärt worden. Die Arbeit ſoll in allen Betrieben aufgenommen wer
den. Doch werden verſchiedene größere Fabriken wegen Kohlenmangels

net werden würden, ſo lehren die Zahlen doch, wie unendlich viel
eſſer das deutſche Volk ſich ſchon im nächſten Jahre nähren könnte,

wenn es nicht durch Verhinderung rechtzeitiger Saatgutbelieferung,
durch Abſchneiden der Düngemittelbeſchaffung und Zufuhr infolge des
Streiks die ſo dringend notwendige Steigerung der land wirtſchaftlichen
Erträge verhindert und dadurch ſich felbſt in die Fron des lebensmittel
liefernden Auslandes gezwungen hätte.

Die Zahlen lehren aber auch, daß die Streikenden von heute
und geſtern kein Recht haben, in Zukunft über Knappheit und
hohe Lebensmittelpreiſe zu klagen, nachdem ſie ſelbſt, verführt durch
die Kurzſichtigkeit und Gewiſſen loſigkeit ihrer
Führer, die Steigerung der Produktion gefährdet
und verhindert haben. Sie mögen deshalb nicht über unſere
Landwirte raiſonieren, ſondern die Schuld an dem Nahrungsmangel

bei denen ſuchen, die durch Störung der Produktion und unzeitgemäße
Arbeitsruhe das ſchleunige Wiederaufblühen der Wirtſchaft gehemm
und ſo die beſſere Verſorgung unſerer notleidenden Bepölkerung ver
hindert haben. Dafür mag ſich unſere Arbeiterſchaft
bei denen bedanken, die ſie zum Streik verführt
haben, der ein Verbrechen war an unſerem Volke!

Zur Lage im Reiche

Hie Vorgänge in Berlin.
über die militäriſche Lage in Berlin erfahren wir noch

ſolgendes: Die Nacht zum Montag verlief in Berlin im allgemeinen
ruhig. Die Spartakuſſe werden langſam nach Oſten und Südoſten
weiter abgedrängt. Jhr Widerſtand iſt im Nachlaſſen begriffen. Es
handelt ſich jetzt nur noch um etwa 3000 bis 4000 Spartakuſſe,
die in kleinen Trupps von etwa 20 bis 50 Mann von Dächern herab,
hinter Bahndämmen und aus Gärten, wo ſie ſich feſt verſchanzten, die
Regierungstruppen aufzuhalten verſuchen. Der Standrechtsbefehl
Roskes wird wahrſcheinlich ſeine Wirkung nicht verfehlen, und es hat
den Anſchein, als ob ſchon jetzt die Spartakuſſe vereinzelt den Wider
ſtand aufgäben. Verſchiedentlich legten ſie beim Nahen der Regierungs
kruppen die Waffen nieder, zogen ſich Zivilkleidung an, vergrüben ihre
Waffen und miſchten ſich unter die Ziviliſten, um ſo ihrem Schickſal
zu entgehen. Solange aber noch geſchloſſener Widerſtand von den
Truppen der Spartakuſſe und von Ziviliſten geboten wird, wird durch
die Regierungstruppen ſcharf nachgedrückt, um den Aufruhr mit
Stumpf und Stiel auszurotten.

Die militäriſche Führung der Spartaluſſe liegt in der
Hand des Roten Soldatenbundes und damit ſchließlich letzten Endes
bei der kommuniſtiſchen Partei. Die Führer gehören größtenteils der
Intelligenz an. Auch eine Anzahl Offigiere befindet ſich darunter. Der
Plan des Auſſtandes war ſorgſam vorbereitet. Die eifrige Agitation
Radeks und ſeiner Geſinnungsgenoſſen hatte viel zur Verwirrung der
Geiſter beigetragen.

Neueſte
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gezwungen ſein, vorläufig weiter zu feiern. Die Straßenbahnen ver
kehren ſeit heute früh. Auch die Zeitungen ſind wieder erſchienen
Eine Lohnnachzahlung für die Streiftage findet nicht ſtatt.

Kaſſenraub in Liebenwerda.
Liebenwerda, 11. März. (Priv.-Telegr.) Montag mittag

wurde die im ſtädtiſchen Rathauſe untergebrachte Kämmereikaſſe von
mehreren unbekannten Männern gusgeraubt. Der Rendant wurde
durch mehrere Schläge auf den Kopf betäubt und darauf geknebelt.
Den Ränbern fielen 60 000 in die Hünde.

Die Streikbewegung in Italien.
Zürich, 11. März. Priv.-Tel.) Wie von der Grenze gemeldet

wird, ſind 10 000 Metallarbeiter der AdolnoWerke in Mailand in den
Ausſtand getreten. Die Metallarbeite- der anderen Werke ſympati
ſieren mit den Streikenden. Nach einer weiteren Meldung gewinm
der Streik in ganz Oberitalien an Ausdehnung.

Spezialregimenter der Bolſchewiti.
Kopenhagen, 11. März. (Priv.-Telegr.) Die Bolſchewiſten

haben neue Spezialtruppen aufgeftellt, die dazu beſtimmt ſind, ale
Sturmregimenter die Weltrevolution nach Europa und anderen Welt.
teilen zu tragen. Ein ſolches „Spezialregiment“, das beſtimmt war,
in Oſtpreußen durchzubrechen und Königsberg und ſpäter Berlin zu
beſehen, wurde bei Telſchi geſtellt und vernichtend geſchlagen.

Das Vordringen der Spartgliſten nach Oſten.
Grauden z, März. (Priv. Telegr. über die Kreiſe Stras

burg, Brieſen, Thorn und Kulm wurde der Belagerungszuſtand ver.
hängt, um dem Treiben und Vordringen der Spartakiſten Einhalt ge
bieten zu können.

Das Maſſenmorden in Derlin.
Berlin, 11. März. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet. Das Maſſen

morden in Lichtenberg geht in gewiſſem Sinne planmäßig vor ſich. Von
militäriſcher Seite wird uns mitgeteilt, daß in Lichtenberg die Spar

ben, in denen ausdrücklich zum Mord
aufgefordert wird. Geſtern wurde ein Zahlmeiſter in Zivil auf der
Straße von einem Spartakiſten feſtgenommen mit der Drahung des
Erſchießens. Mit 1700 die er bei ſich hatte, kaufte er ſich frei.

Laut „Berl. Tagebl.“ wurde in Lichtenberg ein unbewaffneterJäger, der auf einem Fahrrad fuhr, von einer Anzahl junger Burſchen
und Weiber vom Rade geworfen und derart geſchlagen, daß er als
eine formloſe Maſſe tot liegen blieb.

Die Regierungstruppen haben, wie der „Lok.- Anz.
Laufe des geſtrigen Tages bereits Teile von Lichtenberg beſetzt. Die

takiſten Flugblätter verbreitet ha

ampfe wurden ſie zum Teil überwältigt, zum Teil flüchte
ſie auf das freie Jeld. Die Spartakiſten haben von ihren Führern den
Auſtrag erhalten, ſobald ſie ſich umngingelt ſehen, die Waffen fortzu
werfen und harmloſe Paſſanten zu ſpielen. Durch dieſe Maßnahme
hoffen ſie, der Verurteilnng durch das Standgericht zu entgehen. Jm
Laufe der Nacht zum Dienstag wurden noch weitere ſtarke Truppen
verbände vorgeſchoben.

Wie verſchiedene Blätter berichten, wurde einer der gefährlichſten
Führer der Spartakiſten Jogiſchen geſtern im Gebäude des Kriminal
gerichts in Moabit erſchoſſen. Der Genannte war während der
Straßenkämpfe verhaftet worden und ſollte geſtern durch einen Sol
daten dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt werden. Jm Gebäude
des Kriminalgerichts griff er den Soldaten an ünd wurde von ihm
auf der Stelle niedergeſchoſſen.

Die Regierungstruppen werden als abſolut zuverläſſig be
zeichnet. Die in Berlin garniſonierenden Garderegimenter haben ſämt
lich erklärt, daß ſie bereit ſind, die Befehle der Regierung auszuführen,
und einige von ihnen haben das während der letzten Kämpfe bereits in
ausgezeichneter Weiſe getan. Die Regierung ſteh eht auf dem Standpunkt
daß es eine Neutralität von bewaffneten Truppen überhaupt nicht gibt.
Truppenteile, die ſich nicht unbedingt der Regierung zur Verfügung

ſtellen, werden entwaffnet. SIm Einzelnen iſt dann noch über die Vorgänge zu berichten:

Das Zentrum des ſpartakiſtiſchen Widerſtandes
iſt jetzt der Vorort Lichtenberg, wo von dem blittdürſtigen Pöbel
ſchon mindeſtens 150 Perſonen ermordet worden ſind. Dort befindet
ſich ihr Waffen- und Munitionsdepot. Jm Laufe der geſtrigen Nacht
ſind bereits die Vorarbeiten zur Ausräumung dieſes Herdes des Auf
ſtandes getroffen worden. Lichtenberg wird von einem feſten Ring
von Truppen umfaßt. Der Vormarſch der Regierungstruppen begann
geſtern nachmittag. Nach einer ſtarken Artillerievorbereitung rückten
die Truppen vor. Die Beſchießung dauerte bis 628 Uhr. Sehr wirk
ſam wurde das Geſchützfeuer wiederum von Fliegern unterſtützt. Der
Lichtenberger Güterbahnhof iſt von Plünderern völlig ausgeraubt
worden. Dies iſt um ſo bedauerlicher, als ſich dort größere Vorräte
an Lebensmitteln befinden ſollen.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dieſen Plünderungen und der
Niedermetzelung Wehrloſer: Dieſe Vorgänge in Lichtenberg
ſind ein

Schandmal in der ſpartakiſtiſchen Bewegung.

„Sie ſind durch nichts provoziert, hatten keinen Zweck, ſondern ſie
ſtellen ſich dar als Ausfluß niedrigſter Mordluft, Rachſucht und

Blutgier.“ SInzwiſchen häufen ſich die Meldungen über unerhörte Bluttaten
der Spartakuſſe an Menſchen, die das Unglück hatten, ihnen in die
Hände zu fallen. Ein in der Frankfurter Allee wohnender Kaufmänn
erzählt nach der „Dtſch. Allg. Zig.“ folgendes: Die Spartakuſſe haufen
hier mit einer Beſtialität, die jeder Beſchreibung ſpottet. Am Sonn
abend vormittag wurden zwei Mann der Regierungstruppen von 11
oder 15 Spartatuſſen feſtgenommen und mit Kolben ſolange bearbeitet,
bis ſie keine Lebenszeichen mehr von ſich gaben. Ein im Nebenhauſe
wohnender Mann von 60 Jahren verſuchte, für die Unglücklichen ein
gutes Wort einzulegen. Er wurde durch einen Revolverſchuß in den
Kopf getötet. Am Sonnabend nachmittag haben die Spartakuſſe 10 Ge
fangene, darunter eine Frau, aus Lichtenberg erſchoſſen. Jn einem
anderen Falle, der ſich ebenfalls in der Frankfurter Allee zutrug, ſtell
ten die Spartakuſſe drei Mann der Regierungstruppen, die in ihre
Hände gefallen waren, an die Wand und erſchoſſen ſie. Ein anderer
Soldat wurde durch Beilhiebe gekötet. Jn der Wranugelſtraße wurde
ein mit dem Roten Kreuz ausgeſtattetes Krankenautomobil von bewaff
neten ſpartakiſtiſchen Ziviliſten überfallen. Die in dem Automobil lie
genden verwundeten Soldaten wurden zum Entſetzen des Publikums
herausgeriſſen und ſämtlich getötet

Zu deu verbrecheriſchen Kampfmethoden der Spartakuſſe gehört
u. g. auch die gewaltſame Ver erung der Feuerwehr an Löſch
arbeiten bei ausbrechenden Bränden und die Errichtung von Auto
fallen durch das Spannen von Drähten quer über die Straße in
ſolcher Höhe, daß die Jnlaſſen eines raſch ſahrenden Antömobils, die



dſtnnen Draht nicht ſeden, geköpft werden müßten, und endlich das
erabſchleudern von Fliegerbomben auf harmloſe Menſchen, wie wir
eits geſtern meldeten. Der Verbrecher war ein ſpartakiſtiſcher

Marine-Flieger, der zweifellos die Bombe zu dem Zweck abgeworfen
in der Bevölkerung Erbitterung gegen die militäriſchen Maß

nahmen zu erregen
Die Verhängung des Standrechts,

die bisher leider eine inhaltsloſe Drohung der Regierung war und des
halb den Aufrührern keinen Reſpekt einzuflößen vermochte, wurde nun
unter dem Eindrude der viehiſchen ſpartakiſtiſchen Gewalttaten zum
blutigen Ernſte. So wurden in der Gr. Frankfurter Straße dreiPlünderer, die von Regierungstruppen abgefatt wurden, als ſie ein

Konfektionsgeſchäft ausrauben wollten, ſofort ſtandrechtlich erſchoſſen.
Die nun ſcharfe Praxis glaubt der „Vorwärts“ mit nachſtehenden Aus
re noch beſonders rechtfertigen zu müſſen: „Es muß ausdrück-
ich feſtgeſtellt werden. daß trotz einer vollen Woche erbitterten Kampfes

bisher von dieſer Maßregel abgeſehen wurde. Die gefangenen Sparta
kiſten wurden nur in Gewahrſam abgeführt. Selbſt beim Plündern ab

S wurden bis auf wenige Ausnahmen der geordneten
urteilung überwieſen. Die mehr als 1000 Gefangenen in Regie

rungshänden ſind der beſte Beweis hierfür. Erſt die Spartakuſſe
haben dieſes menſchliche Verfahren unmöglich gemacht, indem ſie ihre
Gefangenen nicht nur einzeln, ſondern nahezu 100 auf einmal er
barmungslos niederſchoſſen. Die Folgen dieſer Tat kommen wie die
Tat ſelbſt auf ihr ſchuldiges Haupt.“

über die Verkehrslage in Berlin
erfahren wir das Folgende: Die ſämnigen Berliner Bahnhöfe ſind in
der Hand der Regierungstruppen, und die Eiſenbahnarbeiter haben
überall die Arbeit wieder aufgenommen. Der geſamte Eiſenbahnverkehr
nach dem Oſten ruht aber noch wegen der Kämpfe in den öſtlichen Vor
orten. Für den Güterverkehr werden vorläufig nur Kohlen und Lebens
mittel angenommen. Der Stadtbahnverkehr wird am 17. März wieder
aufgenommen werden.

Die Stellung der Reichsregierung
Aus Weimar wird gemeldet:
Die ſchreckensreichen Ereigniſſe in Berlin geben der Reichs
erung Anlaß zu erklären, daß die Lage ſowohl in der Reichshaupt

tadt wie auch im Reiche auf eine en dgültige Vereinigung
er inneren Verhältniſſe drängt. Die Reichsregierung iſt ſich keinen

Augenblick im Unklaren, daß das Ergebnis der bisherigen Maßnahmen
nicht überſchätzt werden darf, und daß wenn r nicht von Schein
erfolgen, ſo doch von Augenblickserfolgen geſprochen werden müſſe,
wenn nicht Vorſorge raten würde, daß nunmehr bald auch für die
grundſätzliche Beſeitigung der Vorbedingungen für etwaige neue Auf
ruhrunternehmungen Sorge getragen würde. Die Ausſichten darauf
haben ſich durch das glänzende Verhalten und den Wert der Regierungs
truppen geſteigert, die alle Erwartungen erfüllten. Es wird jetzt
übrigens bei den Neueinſtellungen in die jungen Regi-
menter ein ſehr ſorgfältiges Verfahren beobachtet, um unerwünſchte
Elemente fernzuhalten. Es werden nur ſolche Leute angenommen, für
die ein gutachtliches Leumundszeugnis von einem Offizier vorliegt.

Neue Pläne der Unabhängigen.
er „B. L.-A.“ meldet: Wie wir erfahren, haben die Unabhängigenin der letzten Nacht beſchloſſen, den Generalſtreik, den auch c r

ſcheitert betrachten, abzubrechen, aber die Zeit bis zum Zuſammentritt
des allgemeinen Rätekongreſſes zu intinſivſter Agitation für den
Sturz der Regierung und für eine „Regierung Haaſe“ auszunutzen und

rege am 26. März, u c u g. des Rätengreſſes, einen neuen, wohlvorbereiteten Generalſtreik für ganDeutſchland zu beginnen. für ganz

Zwiſchen Waffenſtillſtand und Frieden.
Das wehrloſe Deutſchland

Aus e wird gemeldet In der Militärkommi
die Vorſchläge Lloyd Georges über die Deutſchland d
militäriſchen Bedingungen behandelt. Danach ſoll die deutſche
Armee nur 60 bis 80 000 Mann betragen dürfen, und zwar
durch freiwillige Werbung für höchſtens zwölf Jahre Dauer. Lloyd
George ſagte zur Begründung ſeines Vorſchlages, daß dieſer gegenüber dem alten Plan, bei dem es möglich geweſen wäre, zu Deutſch

land durch Einberufung früherer Jahrgänge dennoch eine Millionen
armee zuſammenbringen könnte, praktiſchere Bedeutung habe, da nach

n von hlenen Syſtem k

ſion wurden

gli ae en Werbung aber nicht nur M Deutſchland, ſondern auch für
alle übrigen Länder, und ſein Vorſchlag wird a nur bei Deittſch

land, ſondern auch bei den anderen Staaten Widerſtand finden.
rankreich glaubt, daß es unmöglich ſein werde, ein genügend großes
eer durch Freiwilligenwerbun n er e und die Italiener
rchten, daß es zu koſtſpielig n werde. In Amerika aber iſt maner Anfſicht, daß jeder Mann ſeiner Pflicht gegenüber dem Staat ge

nügen müſſe. bwohl die gegenwärti e Heeresſtärke in
ämtlichen Ländern vom Völkerbund herabgeſetzt werden müſſe, ſei doch
ie Ark und Weiſe der Rekrüutierung einem jeden Land ſelbſt zu über

laſſen. Lloyd George entgegnete auf dieſe Einwürfe, daß nach Anſicht
einer militäriſchen Sachverſtändigen Deutſchland mit Leichtigkeit im
ande ſei, wieder ein Heer von ſechs Millionen aufſtellen zu können,

wenn bie Dienſtpflicht beibehalten werde; er ſchlug deswegen einen
Eventualplan vor, wonach anſtatt der Abſchaffung der Dienſtpflicht der
Maßſtab des Waffen und Munitionsbeſitzes, die Anzahl der Geſchütze
und Waffen begrengt werden müſſe. Dann würde Deutſchland zwar
die Möglichkeit haben, noch Millionen alter Jahrgänge zu den Waffen
f. rufen, aber keine Waffen und keine Ausrüſtungen be
ſitzen.

Wilſon wieder auf dem Wege nach Frankreich.
Präſident Wilſon iſt am Morgen des 5. März nach Frankreich

abgefahren. Der „Petit Pariſten“ n nach einer Genfer Meldung
der „Köln. Volksztg.“ aus Waſhington: Troß der Oppoſition gegen
V verlangt die Mehrheit der Nation die Durchführung des
Vblkerbundpla nes „Echo de Paris“ berichtet: Wilſon ent
warf eine Reihe Zuſätze und Abänderungen des Projektes, die er
in Paris durchſetzen will.

Wird Frankreich zur Vernunft kommen?

Nach den in Zürich vorliegenden Kundgebungen aus den feind
lichen Ländern iſt die Furcht vor dem n und
vor der Weltrevolutionierung derart geſtiegen, daß der Ab

der Verhandlungen von Spa als der geſchickteſte diplobru
eit von dermatiſche Schach zug angeſehen wird, der in letzter

neuen deutſchen Diplomatie an
t ſich nun endgültig dem Ver

Man iſt hier überzeugt, daß
bandswillen e ten muß,

erungen,

eine Reſerven vorhanden
ürde. Lloyd George forderte dieſes Syſtem der

„laſſen.

Die Berproviantiernng der Mittelmächte.
Von der holländiſchen Grenze, 10. März, wird berichtet

Das wichtigſte des geſtrigen Tages iſt der Sieg der emäßigten Gruppen im Rate der Zehn über die Jtaliener, die ſche c

auf das Drängen der Amerikaner und Engländer hin ihren Widerſtan
gegen die Verproviantierung Oſterreichs aufgeben mußten. B
erſten Abſtimmung erklärte ſich Jtalien gegen die Verproviantierung,
während ſämtliche anderen Länder mit Hoovers orſyr einverſtandenwaren. Lord Robert Cecil und der italieniſche Le eitel ter
hatten den Vorſchlag nochmals zu prüfen und ehe die weitere Be
ſprechung beendet war, hatte man den italieniſchen Lebensmittelminiſter
überzeugt, ſo daß der Beſchluß einſtimmig gefaßt werden konnte. Cecils
Antrag, die deutſche Blockade aufzuheben war weniger er
folgreich, da Clemenceau verſchiedene Einwände machte. Es wird aber
als ein hoffnungsvolles A e angeſehen, daß er den s
beſtimmt ablehnte, ſondern i ch die Erlaubnis erbat, ſech bis Sonn
abend zu beraten t ich wird er dann ſeine Oppoſition auf
geben. Er hat dazu verſchiedene Gründe, vor allem den Stein
kohlenmangel in Frankreich, der zum ren Teile nur von
Deutſchland aufgehoben werden kann, da die Zufuhr aus England und
Amerika völlig ungeſichert iſt und andererſeits auch den Antrag von
Lloyd George bezüglich weiterer Einſchränkung des deutſchen Heeres.
Hierüber ſind keine weiteren Einzelheiten bekannt geworden, aber, wie
verlautet hat dieſe weitere Einſchränkung einen t draſtiſchen Charak
ter. Beſonders dieſes Zugeſtändnis aus Frankreich zur Erhöhung ſeiner
Sicherheit wird es Clemenceau vorausſichtlich möglich machen, die
ſnrgtien vieler ſeiner Landsleute, Deutſchland zu helfen, zu über
winden.

Havas meldet: Die maritimen Bedingungen des Waffenſtillſtandeswurden angenommen, aber die Frage b S rgſals der deut
ſchen Flotte und ihrer Verteilung unter die Alliierten wurde noch
aufgeſchoben. Die Feng zeigte das vollkommene Einvernehmen der
Alliierten betreffend die Entwaffnung Deutſchlands.

Vereitelter Mordanſchlag gegen König Albert.
Nach einer Meldung des Bureau Europa Preß“ ans Brüſſelwurde, anläßlich eines Veſuches des degiſhen Königspaares in Löwen

auf den König Albert ein Mordanſchlag verſucht, der nurdurch die Wachſamteit eines Poliziſten ver eitelt wurde. i der
Vorbeifahrt verſuchte ein Mann die Sperre zu durchbrechen und zielte
mit einem Revolver auf den König. Ein Poliziſt konnte im letzten
Augenblick den Verüber des Anſchlags überwältigen, wobei der Poliziſt
durch einen Revolverſchuß ſelbſt verwundet wurde.

Was wird aus den deutſchen Kriegsſchiffen in Scapa Flow?
Aus London wird gemeldet Jm Oberhauſe lenkte Lord

Jslington die Aufmerkſamkeit auf Zeitungsberichte, nach denen die
griſer Konferenz in rttdch ziehe, daß alle deutſchen Kriegs

ſchiffe, die ſich zurzeit in den britiſchen Gewäſſern in Scapa Flow
befänden, verſenkt werden ſollten, und fragt die Regierung, ob die
Möglichkeit beſtände, daß dieſer Plan ausgeführt werde.

Lord Lytton antwortete im Namen der Regierung, die Frage
ſei von außerordentlichem Jntereſſe, aber von Schwierig
keit. Der Plan einer Verſenkung der deutſchen Schiffe werde nur
ausgeführt werden, wenn die Vertreter der in Paris verſammelten
Völker eine nmnig zu dem Schluſſe kämen, daß dieſe Entſcheidung die
beſte ſei, die getroffen werden könnte. Er könne jedenfalls en daß
dieſe Schiffe in Zukunft niemals einen Teil irgend einer Flotte der
Welt bilden, und daß ſie niemals der Flotte irgend einer Nation
hinzugefügt würden. Wenn dieſe Schiffe in Zukunft nicht mehr
als Kriegsſchiffe gebraucht würden, ſo blieben nur drei Möglichkeiten,
über ſie zu verfügen: 1. ſie könnten verſenkt werden; 2. ſie könnten
abmontiert werden; 3. ſie könnten zum öffentlichen Ver
kauf geſtellt und an den e unter gewiſſen Bedingungen
für ihren zukünftigen Gebrauch verſteigert werden. Es ſei nichts
weiter als eine wirtſchaftliche Frage, ob es ſich bezahlt machen würde,
die Schiffe abzubrechen und das in n enthaltene Material für
andere Zwecke zu gebrauchen. Die Beſtimmung darüber liege allein
bei der Friedenskonferenz.

Die bierte, durch das Waffenſtillſtandsabkommen durchaus offen
gelaſſene Möglichkeit der Rückgabe der Schiffe an Deutſchland ſcheint
danach für England gar nicht in Betracht zu kommen.

73 Milliarden für U-Bopdtsſchäden.
Wie die „Morning Poſt“ aus Paris meldet, ſoll die Pariſer

Konferenz die Erſatzanſprüche an Deutſchland für Verſenkungen
durch U-Boote auf 78 Milliarden Franken feſtgeſetzt haben.

Die öſterreichiſchen Schiffe in den ſpaniſchen Häfen.Pariſ Meld in der drgge be

in See gehen.
Amerika behält eine Armee von 174 Millionen.

Nach einer Blättermelbung aus Waſhington hat die Senatskom
miſſion für militäriſche Angelegenheiten auf dringendes Erſuchen des
Kriegsſekretärs und des Generals March in die Armeevorlage wieder
eine Beſtimmung über Beibehaltung einer Armee von
154 Millionen Mann aufgenommen.

Bolſchewiſtiſche Unterwühlung der Ententeheere.

Wie der Vertreter der Tel. Komp. in Bern e iſt der Reiſe
verkehr zwiſchen England und Frankreich ſeit drei Tagen faſt völlig
eingeſtellt und unterliegt auch bei dem beſchränktem Umfange der aller
ſchärfſten Kontrolle. Dieſe Maßnahme iſt darauf zurückzuführen, daß
die engliſchen Militärbehörden das Vorhandenſein einer engen Ar
beitsgemeinſchaft zwiſchen engliſchen und franzöſiſchen revolutivo
nären Organiſationen entdeckt haben. Bei einer Reihe engliſcher Frontſoldaten wurden revolutionäre Aufrufe vorgefunden. Dieſe

Soldaten wurden ſtandrechtlich erſchoſſen. Daraufhin iſt aus Ver
tretern des franzbſiſchen und engliſchen Generalſtabs eine gemeinſame
Unterſuchungskommiſſion gebildet worden, die die Aufgabe hat, den
revolutionären Umtrieben in den beiderſeitigen Armeen entgegen
zutreten.

Wie weiter verlautet, haben die Führer der franzöſiſchen Front
armeen Marſchall Foch wiſſen laſſen, daß ſie keine unbedingte m der
für die Zuverläſſtgkeit ihrer er übernehmen können. J habe
auf Grund dieſer Mitteilungen den franzöſiſchen Miniſterrat benach
richtigt, jedoch hinzugefügt, daß er hoffe, der Lage Herr zu werden,
falls es gelinge, die Arbeiterſchaft im Lande ru hig zu halten. Die
Stimmung der franzöſiſchen Arbeiter iſt allerdings ſehr revolutionär.
Es haben ſich im ganzen Lande Arbeiterausſchüſſe gebildet,
die gemeinſam mit den Soldatenausſchüſſfen verhandeln, umder en ein Ultimatum zu ſtellen, in dem ſchleunigſte De
mobiliſterung und der Friedensſchluß innerhalb einer kurz be
meſſenen Friſt gefordert wird. Man rechnet damit, daß in Paris an
fangs März Ereigniſſe von großer Tragweite eintreten werden.

enn nur von franzöſiſcher Seite erſcheinen immer wieder Au
die zur Brutaliſierung des deutſchen Opfers aufſtacheln.

e

Freiwillige!
Das Generalkommando hat folgende neue Aus

führungsbeſtimmungen für die Anwerbung von
Freiwilligen erlaſſen:

1. Alle Werbungen von Freiwilligen im Korpsbereich
ohne Genehmigung des Generalkomman-
d o s ſind verboten mit Ausnahme für Baltenwehr, Ukraine,
GardeKav.SchützenDiv., Freikorps Hülſen und Maerker.

a) 8

u angeben, bei welcher Waffengattung (Inf. Kav.,
Artl.,

Abſchrift dieſes Meldeſcheins wird vom Garniſon oderOeneraltommando überſandt, das

auf oder benachrichtigt ihn, daß von der Einſtellung

einſchl. Mantel mitzubringen. Der Entlaſſungsanzug
wird vom Staat abgekauft, Vermerk in die Militärpapiere
eingetragen.

i

nfanterie und Artl.: Im Batls.« oder Battr.
erbande,

b) KHavallerie:
oder Esk.-Verbande,
Pioniere: Jm Komp. Verbande
Nachrichten,
Kra S
und Etäppengebiet,

e) Train: Bei
Matroſen, die infanteriſtiſch ausgebildet ſind und
ſonſt den Bedingungen entſprechen, können eingeſtellt
werden.

2. Verpflichtung nſtellungstage an, mit 14tägiger Kündigungsfriſt am 1. und
15. jeden Monats. Wird die Kündigung zu dieſen
von einer der beiden Seiten nicht ausgeſprochen, gilt der
Vertrag um einen Monat verlängert.
durch den Truppenteil, bei dem Dienſt getan wird, erfolgen.

3. Unterordnung unter die Vorgeſetzten, denen
Soldaten (Vertrauens)

A

iſt unzuläſſi

Verwendung im Kav.Schützen Regt.

Fliegertru pen undEiſenbahnz e perationsrer: Bei Feldformationen im

eld oder Etappenformationen.

prämie fort.

auf einen Monat, vom Ein
Friſten

ntlaſſung kann nur Der

Räte zur S
e

eite ſtehen. An

ber di Herwendung

che Krimin

Provinz und Umgegend.
t Pößneck, 11. März. Der Ausſchuß r Kleinwohnungs-

bauten hat mit dem Architekten Engelhardt aus Jena einen Vertrag
geſchloſſen, laut dem E. gegen eine Vergütigung von 300 für jedes
Haus die Bauleitung über 16 Wohnhäuſer, die auf dem Teichraſen er
richtet werden ſollen, übernimmt. Das Haus wird 11000 A koſten
(Friedenspreis 5000 Da aber ein Mitbürger 100 000 zu Klein
wohnungsbauten geſchenkt hat, welche Summe zugeſetzt werden kann,
ſo wird der Preis ſo bemeſſen werden, daß Arbeiter die Häuſer er
werben können. Auf Antrag des Ausſchuſſes beſchließt der Gemeinde
rat: Die Stadt wird bis auf weiteres Unternehmerin des Klein
wohnungsbaues.

t. Mühlhanuſen i. Th., 11. März. Städtifun e Hammel ſollenauch in dieſem Jahre angekauft und für dieſeni r weck 40 000 A zurVerfügung geſtellt werden. Die ſtädtiſche Schafzucht hat in den letzten
Jahren einen beträchtlichen berſchuß erzielt und außerdem der Be
völkerung Hammelfleiſch zugeführt. Bei der außerordentlichen Be
deutung die die Schafzucht in Zukunft in Deutſchland haben wird, ſind
dieſe ſtädtiſchen Maßnahmen wohl auch für andere Gemeinden er
wägenswert.

Kleine Nachrichten

Auf dem Bahnhof Sangerhauſen wurde ein Schleichhändler
aus Leipzig feſtgenommen. Jn dem von ihm mitgeführten Reiſekorbe
fanden ſich an Lebensmitteln 120 Käſe, 315 Eier, 17 Pfund Butter,

Tauben und 1 Rebhuhn vor, die beſchlagnahmt wurden. Am
Fürſtenberg ſtürzte der 18 jährige Gärtner Heine aus Gräfenroda
aus einem Zuge und fiel auf den Bahnkörper. Dabei wurden dem
n Mann der rechte Fuß bis zum Knöchel abgefahren. In einer
Schmöllner Maſchinenfabrik wurde der Arbeiter Pöniſch beim
Transportieren einer Preſſe durch Umkippen erſchlagen. Das
Schöffengericht zu Apolda verurteilte die Frau Anna Rudel zu drei
Wochen Gefängnis, weil ſie Kehrmehl mit ins Brot verbacken hatte,
wodurch dasſelbe nicht nur ekelerregend, ſondern auch geſundheits
ſchädlich geworden war. Während der Abweſenheit ihrer Mutter
tranken die 6- und 9jährigen Max und Ernſt Feſſer aus der Stein
ſtraße in Deſſau aus 2 Flaſchen Morphium und eſſigſaure Tonerde.
Ernſt ſtarb, der jüngere befindet ſich außer Gefahr. Die in Nord
hauſen verſammelten Gemeindevorſteher des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein proteſtierten entſchieden gegen die Trennung ihres Kreiſes
von Preußen und Angliederung desſelben an Großthüringen. a
Bekämpfung des Schleichhandels und des Lebensmittelwuchers ſichert
das Landratsamt Friedrichroda jedem, der einen Schleichhändler
oder Wucherer ſo überführt, daß er wegen dieſer Handlung gerichtlich
beſtraft wird, eine Belohnung von 10--100 A zu. Hochbetagt ſtarb
in Altenburg die Witwe Thoiska Müller. Sie war am 4. Dezem
ber 1817 geboren ſtand alſo im 102. Lebensjahre. Frau Müller war
es bis in das ſpäteſte Alter möglich, die Treppen auf und niederzu
ſteigen, auch Zeitungen zu leſen und ihren Briefwechſel zu erledigen.
Aus alter liebgewordener Gewohnheit rauchte ſie noch im 96. Lebens
jahre gelegentlich eine Zigarre. Aus Kindelbrück wird be
richtet Am Freitag kam es hier zwiſchen Regierungstruppen (Jäger
zu Pferde aus Langenſalza), die auf dem men waren, und Sparta
kiſten, wahnwitzige Leute aus Sömmerda und Weißenſee, die die Re
gierungstruppen bis hierher verfolgt hatten, zu ſchweren Tätlichkeiten,
wobei es auf beiden Seiten Tote und Verwundete gegeben haben ſoll.

Vermiſchtes.
Für eine Million Diamanten beſchlagnahmt. Drei Geld und

Diamantenſchmuggler ſind von der Berliner Kriminalpolizei verhaftetworden. Zwei von ihnen hatten bei Kriegsausbruch hre Heimat,
Galizien, verlaſſen, um der Militärpflicht zu entgehen. Sie hatten ſich
nach Holland gewandt und ſich dort ſo lange verſteckt gehalten, bis
ihnen die große politiſche Umwälzung die Rückkehr ermöglichte. Die
beiden benutzten nun ihre in Holland angeknüpften Verbindungen um
Banknoten und Edelſteine aus Deutſchland nach Holland zu ſchmuggeln,
wobei ſie ſich gefälſchter Ausweispapiere bedienten. Der Kriminal
polizei war bekanntgeworden, daß ſich die Geſuchten in einem Hotel
aufhielten. Beamte der Polizei begaben ſich nach dem Hotel und
nahmen die beiden Männer feſt. Jn dem Gepäck fanden die Beamten
nicht weniger als 86 Tauſendmarkſcheine, darunter allein 21 mit dem
roten Stempel, alſo alter Währung, und Brillanten im Werte von
einer e Million. Zwei andere Schmuggler, waren i

ne z g n, von dem g
ndel kri Treiben kam ntyis edd älpolizei, die ſie in dem Hotel feſtnahm. Die Lerhaſteten waren

ebenfalls im Beſitz von Edelſteinen im Werte von einer halben Millſon
und beſaßen außerdem noch 1390 000 X in deutſchem und ausländiſchem
Papiergeld.

Die Polizeibeamten gegen die Matroſen. Die Tatſache, daß bevielen Ausſchreitungen in Berlin Mitglieder der an en e
teiligt ſind, hat die Vertretung von 15 090 preußiſchen Poligeibeamten
in einer Verſammlung beſchäftigt. Hierbei wurde hervorgehoben, daß
die Kriminalbeamten auch ſonſt, wenn ſie wirkliche Matroſen oder als
Matroſen verkleidete Verbrecher feſtnehmen wollen, bei den anderenMeter ſtets auf Widerſtand ſtoßen. Die Tatſache, daß Ma-

troſen auf dieſe Weiſe notoriſchen Verbrechern bei
ſpringen, erſchwert den Kriminalbeamten den Dienſt ungemein.
Dieſe Dinge veranlaßten die Vorſtände der Verbände der Polizei
Vollzugsbeamten, an die Nationalverſammlung in Weimar folgende
Drahtung zu richten Am 20. d. M. haben ſechs Matroſen der Volks
marinediviſion mit Gewehren und Handgranaten in Begleitung vieler
bewaffneter Matroſen und Verbrecher Einlaß in die Wohnung des
Kriminaloberwachtmeiſters Dettmann erzwungen, um D. zu er
ſchießen, weil er in rechtmäßiger n ſeines Dienſtes und in
de einen langgeſuchten Einbrecher in Matroſenuniform bei der
Feſtnahme et hat. Für über 15 900 n Preußens
im Intereſſe des Staates und der Bevölkerung erheben wir gegen die
en Tätigkeit der Makroſen ſchärfſten Ein
pruch.

NMathematiſche Berechnung des Friedensſchluſſes. Wie wohl
manchem bekannt, kann man den Friedensſchluß von 1870/71 mathe
matiſch berechnen. 1870 1871 3741. Die Querſummen der
beiden erſten und letzten Ziffern ergeben den Tag des Friedensſchluſſes,

nämlich 3 7 10, A 1 5, alſo 10 und 5, d. h. 10. 5. oder
10. Mai 1871. Dieſe Rechnung hat ein Leſer des „Frankf. General
anzeigers“ auf unſere Zeit angewandt, wo ſie folgendes ergibt: 1914
1919 3833. Die Querſummen der beiden erſten und letzten Ziffern
ergeben 11 und 6, alſo wäre der Tag des Friedensſchluſſes der 11. Juni
dieſes Jahres.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

erkennung der bisher gültigen Kriegsgeſetze.

4. Gebührniſſe:
Dienſtgraden, mindeſtens 30 monatlich und tägliche

ula

6. Verſorgung Freiwillige gelten als vorüber
ehend zum aktiven Militärdienſt eingezogen im Sinne der
ilitärverſorgungsgeſetze.

ſtützung läuft weiter bezw. wird neu begründet. Dienſt
eit rechnet für Invaliden und Altersverſicherung wieVienſt im aktiven Heere

7. Uxlaub: Nach dreimpnatlicher Dienſtzeit 14 TageUrlaub ohne Abzug der Gebührniſſe einſchl. 3

8. Strafen: Bei Disziplinarſtrafen (Arreſt) fällt
die Zulage, bei gerichtlichen Strafen Zulage und Treu

Bei unerlaubter Entfernung erlöſchen alle
Anſprüche auf Gebührniſſe. Kberhobene Beträge ſind ein
zuziehen oder ſpäter anzurechnen.

Magdeburg, den 17. Februar 1919.
Von ſeiten des Generalkommandos.

gez. v. dem Hagen.
Der ZentralSoldatenrat.

obiles Gehalt bezw. Löhnung

anz eBedingungen und Gebührniſſe. ge von 5 vom Einſtellungstag an. Bei VerW. if u. 67. wendung außerhalb der Reichsgrenze eine Treu
S W e ved roten xf 3 i e don 20 A. die menih an d Ab de Kontroller
morakitſh einwandfreie Perſonen angenommen Verpflegung, Bekleidung Unter habe nun dauernd

n er Frontdienſtzeit, während der ſie bringung erfolgt durch die Truppe. Selbſtbeköſtigung auf Lager!
Für Wirte und

Vereine faſt unent
behrlich!

Auf Wunſch
mit Hruck!

Eintrittsblocks

Garderobeblocks!

Vorſtands und
Vereinsabzeichen!

Diplome!

Hans Käther
Markt 20.

Anſpruch auf Familienunter

ulagen.

Chef des Generalſtabes.

gez. Anders.
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Lyzeum.
Die Aufnahme derjenigen

zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig
werdenden Kinder, welche das
hieſige Lyzeum beſuchen ſollen,
findet im Lehrerzimmer des Ly
zeums, Schulſtraße 1. am

Mittwoch den !9. Mänachmittags 4 bis 6 Kyr

att. Taufbeſcheinigung und
mpfzeugnis ſind vorzulegen.

Diejenigen Mädchen, wel
che Oſtern d. J. aus anderen
Schulen in das hieſige Lyzeum
übergehen ſollen, werden am
Dienstag den 29. April, vor
mittags 9 Uhr, im Lehrer
immergeprüft u. aufgenommen
as letzte Schulzeugnis wie

Taufbeſcheinigung und Jmpf
zeugnis ſind vorzulegen und
Schreibmaterial iſt mitzubringen.
Die Anmeldung dieſer Schüle
rinnen kann ſchon jetzt im Amts
zimmer des Direktors erfolgen.

eo) Das neue Schuljahr beginnt
Dienstag den 29. April mor
gens 8 Uhr.

a) Die Neulinge find am ge
uannten Tage um 10 Uhr der
zehnten Klaſſe zuzuführen.

Merſeburg, d. 10. März 1919.
Der Direktor.

Freiwillige
Auktion.

Donnerstag d. 13. März d. Js.,
von vorm. 11 Uhr an, findet im
früher Karl Thümmel'ſchen
Grundſtück in Crumpa bei
Mücheln fortzugshalber der Ver
kauf folgender Möbel, Haus
und Küchengeräte öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt
und zwar:

1 gr. Büffet (paſſend f. Gaſt
r 1 Bierapparat (kompl.),
1 Büffet, 1 Vertikow, 2 Kleider
ſchränke, 1 Komode, 2 Sofa,
2 Seſſel, 1 Ausziehtiſch, 2
andere Tiſche, 1 Schreibtiſch
mit Aufſatz, 8 Rohrſtühle,
3 Bettſtellen mit Matratze,
1 Kinderbettſtelle, 1 Kinder
wagen, 1 Waſchtiſch, 1 Nacht
tiſch, 1 Kindertiſch, 1 Näh
maſchine, 1 Küchenſchrank,
1 Küchentiſch, 4 Küchenſtühle,
3 Spiegel, 1 Wanduhr, verſch.
Gefäße, ſowie noch verſchied.
Haus und Küchengerät.
Die Gegenſtände ſind gebraucht,

aber noch in ſehr gutem Zuſtande

Jm Auftrage des Beſitzers
Albert Franke, Auktionator.

Achtung!
Jrauenhaar, Roßhaar, Kanin
et Lumpen und Alt

Ketalle kauft zu höchſten Preiſen

Schlachten
kauft

Arthur Hoffmann,
Brühl 6,

Roßſchlächteret,
Fernruf Nr. 264.

Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

e
werden zum Umarbeiten und
Moderniſieren angenommen.
Frau Wiek, lindenstr. 11, o.

m

Gasanzünder

Gartenbeſier
Ein unentbehrlicher Ratgeber

für jeden Gartenbeſitzer iſt das
neu erſchienene Werk

„Auf 300 am Land den Be

darf eines Haushaltes zu
ziehen. Preis nur M. 2.50.
Beſtellungen nimmt entgegen

Kurt Karius, Papierhandlung,
Brühl 4

Nordiſche

Fiſch Paſta,
ſehr nahrhaft! 40 Protein,
10 Fett zur Selbſtherſtellung

von billigem

Brot Aufſtrich
von Sardellenbutter ähnl. Ge
ſchmack und vielen nahrhaften
Gerichten, wie Pannſiſch, Königs
berger Klops uſw. verſendet mit
Rezepten. Poſtkollo 9 Pfund
netto franko für 45 Mk. gegen
Nachnahme oder 44 Mk. Vor

einſendung.

Satzung für Erwerbsloſenfürſorge
der Stadt Merſeburg.

Auf Grund der Verordnungen des Reichsamts für die
wirtſchaftliche Demobilmachung vom 3. 12. 1918, 21. 12.
1918 und 15. 1. 1919 wird der Satzung vom 26. 11. 1918
für den Bezirk der Gemeinde Merſeburg, betr. Erwerbs-
loſenfürſorge, folgende Faſſung verliehen:

I. Vorausſetzung der Unterſtützung.

prrerteletenſärſprge wird ſolchen Perſonen gewährt,
we
1. über 14 Jahre alt ſind;
2. vorbehaltlich der F. 12 a und 12b der Verordnung

über Erwerbsloſenfürſorge vom 13. November 1918 und
ihren Abänderungen arbeitsfähig und arbeitswillig ſind
und ſich infolge des Krieges durch Erwerbsloſigkeit in
bedürftiger Lage befinden. Eine bedürftige Lage iſt
nur anzunehmen, wenn die Einnahmen des zu Unter
ſtützenden einſchließlich der Einnahmen der in ſeinem

Haushalte lebenden Familienangehörigen infolge r
licher oder teilweiſer Erwerbsloſigkeit derart zurück
gegangen ſind, daß er nicht mehr imſtande iſt, damit
den notwendigen Lebensunterhalt zu beſtreiten;

8. Bezirk der Gemeinde Merſeburg ihren Wohnort
aben;

4. mindeſtens eine Woche arbeitslos ſind. Die Wartezeit
gilt nicht für ſolche Erwerbsloſen, die in ihren früheren
früheren Wohnort gemäß S 6 zurückkehren. Die Warte
zeit läuft vom Beginn der Meldung beim Arbeits
nachweis ab.
Für teilweiſe Erwerbsloſe wird die Unterſtützung vom

Tage des Antrages ab gewährt.
Die Erwerbsloſenfürſorge hat nicht den Rechts

charakter der Armenpflege.
s 2.

Für Kriegsteilnehmer gilt abweichend von den Be
ſtimmungen des S 1 Ziffer 3 und 4 folgendes
1. Erwerbsloſenfürſorge wird den Kriegsteilnehmern ge

währt, wenn ſie vor ihrer Einziehung zum Heere im
Bezirk der Gemeinde Merſeburg gewohnt haben.Kriegsteilnehmer, die vor der re zum Heere
nicht im Bezirk der Gemeinde Merſeburg gewohnt
haben, ſich aber nach der Demobilmachung dort auf
halten, erhalten für Rechnung der Gemeinde, in der
ſie vor ihrer Einberufung zum Heeresdienſt gewohnt
haben, 4 Wochen lang Erwerbsloſenunterſtützung. Nach
Ablauf von 4 Wochen müſſen ſie in ihren früheren
Wohnort zurückkehren, wenn ſie Anſpruch auf weitere
Erwerbsloſenunterſtützung erheben, es ſei denn, daß
ſie vor Eintritt der Erwerbsloſigkeit an dem Orte, in
dem ihnen die Unterſtützung nach Ablauf von 4 Wochen
zu entziehen wäre, mit ihrer Familie einen gemeinſamen
Hausſtand gegründet haben und noch führen. Jſt die
Rückkehr in den früheren Wohnort zurzeit nicht aus
führbar, ſo wird die Unterſtützung bis zur Beſeitigung
der Hinderungsgründe weiter gezahlt. Freie errt in
den früheren Wohnort wird auf Antrag gewährt;

2. die Beſtimmung des S 1 Nr. 4 über die Wartezeit gilt
nicht für Kriegsteilnehmer.
Vorausſetzung für die

Kriegsteilnehmers
mäßigen Entlaſſung.

i Erwerbsloſenfürſorge des
iſt der Nachweis ſeiner ordnungs-

Weibliche Perſonen ſind nur zu unterſtützen, wenn ſie
auf Erwerbstätigkeit angewieſen ſind.

Perſonen, deren frühere Ernährer arbeitsfähig zurück
kehren, erhalten keine Erwerbsloſenunterſtützung.

s 4.
Ausgeſchloſſen von der Unterſtützung ſind Empfänger

laufender Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln;
im übrigen ſind Unterſtützungen, die der Erwerbsloſe auf
Grund eigener oder fremder Vorſorge bezieht, ſowie
Rentenbezüge, Zinſen und dergl. auf die Erwerbsloſen
unterſtützung nur ſoweit anzurechnen, als die Exwerbs
loſenunterſtützung und ſonſtige Unterſtützungen, Renten-n en und h henen e e eher We

i o n überſte gen.
S 5.

Kleinerer Beſitz (Spargroſchen, Wohnungseinrichtung)
ſind für die Beurteilung der Bedürftigkeit nicht in Be
tracht zu ziehen.

II. Kterrahme von Arbeit.

8 6. dDer Empfänger der Unterſtützung iſt verpflichtet, nach
Maßgabe der von dem Magiſtrat feſtzuſetzenden Be
ſtimmungen den von der Gemeinde anerkannten und zu
ſtändigen Arbeitsnachweis aufzuſuchen und jede ihm nach
gewieſene geeignete Arbeit auch außerhalb ſeines Berufes
und Wohnortes, namentlich in dem früheren Beſchäfti
gungsort und dem vor dem Kriege bewohnten Ort ſowie
zu gekürzter Arbeitszeit, anzunehmen, ſofern für die nach
gewieſene Arbeit angemeſſener ortsüblicher Lohn geboten
wird, die nachgewieſene Arbeit die Geſundheit nicht
ſchädigt, die Unterbringung ſittlich bedenkenfrei iſt und bei
Verheirgteten die Verſorgung der Familie nicht unmög
lich wird.

Verheirateten, die ihre Familien in den auswärtigen
Beſchäftigungsort nicht mitnehmen können, werden für
die zurückbleibenden Familienangehörigen für die Dauer
des auswärtigen Arbeitsverhältniſſes die Familienzu
ſchläge gemäß Z. 8 gewährt.

Freie Fahrt (Fahrkarten) zur einmaligen Reiſe in den
Beſchäftigungsort iſt aus Mitteln der Erwerbsloſenfür
ſorge zu bewilligen.

S 7.
Perſonen, die während des Krieges zur Aufnahme von

Arbeit in einen anderen Ort gezogen ſind, ſollen möglichſt
in den früheren Wohnort zurückkehren. Um ihnen die
Rückkehr in den früheren Wohnort zu erleichtern, iſt un
verzüglich“ für ſie die Arbeitsvermittelung (8 6) in die
Wege zu leiten. Dieſen Perſonen iſt, auch ohne daß ihnen
bereits Arbeit an ihrem früheren Wohn oder Beſchäfti
gungsort nachgewieſen iſt, freie Fahrt [Fahrkarte) zur
Reiſe dorthin aus Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge zu
bewilligen; nach 8 5 der Verordnung vom 13. November
1918 iſt die Gemeinde des früheren Wohnortes nach Rück
kehr dieſer Perſon zu ihrer Unterſtützung verpflichtet.

Den Perſonen, die während des Krieges zur Aufnahme
von Arbeit in einen anderen Ort verzogen ſind, wird die
Unterſtützung, wenn ſie nicht vor Eintritt der Erwerbs
loſigkeit in dieſem Orte mit ihrer Familie einen gemein
ſamen Hausſtand gegründet haben und noch führen, nur
4 Wochen lang gewährt. Erheben ſie Anſpruch auf
weitere Unterſtüßung, ſo müſſen ſie in ihren früheren
Wohnort zurückkehren.

Die Unterſtützung wird nur dann länger als 4 Wochen
Wahl wenn und ſolange die Rückkehr in den früheren
Wohnort unausführbar iſt.

III. Art und Höhe ger Unterſtützung

Die nach den Vorſchriften der 98 1 bis 5 zu ge
währende Erwerbsloſenunterſtützung beträgt bei gänz
licher Erwerbsloſigkeit für jeden arbeitsloſen Wochenkag
1. für männliche Perſonen:

a unter 16 Jahren 1,60
b zwiſchen 16 und 21 Jahren 2,50
o über 21 Jahren 3,40

für weibliche Perſonen:
a) unter 16 Jahren 1,40
b) zwiſchen 16 und 21 Jahren 1,70
el über 21 Jahren 2,90 A.
Für Familienangehörige, zu deren Unterhalt der

Unterſtützte geſetzlich verpflichtet iſt, und die keine ſelb
ſtändige Unterſtützung nach Abſatz 1 beziehen, wird ein
Zuſchlag von 0,50 für den Arbeitstag gewährt, welcher
nur bei Unterſtützung des Haushaltungsvorſtandes und
an dieſen zu zahlen iſt, jedoch einſchließlich des Grund
betrages nur bis zur doppelten Höhe des Betrages unter
Le und 2e. In keinem Falle darf die Unterſtühung den
Duxchſchnittslohn der letzten 30 Arbeitstage üb
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beit die in ihrer Arbeitsſtätte ohne KUberarbeit übliche
Zahl von Arbeitsſtunden nicht und treten deswegen Lohn
kürzungen ein, ſo erhalten die Arbeitnehmer, ſofern 70 v.
H. des verbliebenen Wochenarbeitsverdienſtes den Unter
ſtützungsbetrag der Woche bei gänzlicher Erwerbsloſigkeit
nicht erreichen, Erwerbsloſenunterſtützung in Höhe des
fehlenden Betrages, jedoch an Arbeitsverdienſt und Erwerbeioſennnterſtäbung zuſammen nicht mehr als den Be

trag des bisherigen Arbeitsverdienſtes bei voller Arbeits
zeit. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, über den Arbeits
verdienſt Auskunft zu geben.

An Stelle der Geldunterſtützungen können nach näherer
Beſtimmung des Magiſtrats Sachleiſtungen treten.

S g.
Für Erwerksloſe, die auf Grund der Reichsverſiche

rung zur Fortſetzung oder Aufrechterhaltung einer Ver
ſicherung gegen Krankheit bei einer Krankenkaſſe, knapp
ſchaftlicher Krankenkaſſe oder Erſatzkaſſe berechtigt ſind,
übernimmt die Gemeinde die freiwillige Weiterverſicherung
in derſelben Stufe, in der ſie bisher verſichert waren. Die
Anmeldungen er die Gemeinde, die auch die Beträge
unmittelbar der Krankenkaſſe erſtattet Erwerbsloſe,
welche die nach 5 313 der RVO. vorgeſchriebene Friſt zur
freiwilligen Weiterverſicherung haben verſtreichen laſſen,
ohne einen Antrag auf Erwerbsloſenfürſorge rechtzeitig
bei der Gemeinde Stadt Merſeburg geſtellt zu haben,
verlieren den Anſpruch auf Weiterverſicherung durch die
Gemeinde.

Jm Falle der Erkrankung erhalten Erwerbsloſe, die
zur Weiterverſicherung berechtigt ſind, neben der von den
Krankenkaſſen zu gewährenden Krankenhilfe nur die Er
werbsloſenzuſchläge für ihre Familienmitglieder gemäßg. 8 Abſatz 2. Sie ſelbſt haben einen Anſprug auf
Weiterzahlung während der Dauer der Erkrankung nicht.

8 9 a.
Erwerbsloſe, die zur Weiterverſicherung nicht be

rechtigt ſind oder die Friſt gemäß S 9 haben verſtreichen
laſſen, erhalten im Falle der Krankheit die volle Er
werbsloſenunterſtützung für ſich und ihre Angehörigen
weiter.

IV. Auszahlung.
10.

Die Auszahlung der Unterſtützung erfolgt wöchentlichdurch die Gemeinde an den von dieſer eitenſebenden

Zahlſtellen und noch näher zu beſtimmenden Zeitpunkten
gegen noch vorher zu beſtimmende Ausweiſe
Auf Antrag einer Arbeitnehmerorganiſation wird

dieſer die Auszahlung übertragen, falls ſie
1. ihren Mitgliedern ſatzungsgemäß eine Erwerbsloſen-

(Arbeitsloſen) t gewährt;
2. ausreichende Gewähr dafür bietet, daß die Auszahlung

der Unterſtützung ordnungsmäßig erfolgt.
V Jortrele

Die Kontrolle der Unkerſtützungsempfänger geſchieht
durch von dem Magiſtrat angeſtellte oder beauftragte
Perſonen, welche mit einem Ausweis zu verſehen ſind.
Unter den entſprechenden Vorausſetzungen des Z 10 wird
auf Antrag die Kontrolle den Organiſationen übertragen.
Der Magiſtrat kann nach Anhörung des Fürſorgeaus
ſchuſſes beſondere Kontrollvorſchriften erlaſſen.

VI. Beſondere Vorf r iten für Jngendliche.
8 128 12.

Für jugendliche Perſonen beiderlei Geſchlechts im
Alter zwiſchen 14 bis 20 Jahren kann die Bewilligung
und Auszahlung der n nach Maßgabe beſonderer vom Magiſtrat zu veröffentlichender Beſinnen

abhängig gemacht werden von der Teilnahme an der All
gemeinbildung dienenden Veranſtaltungen, fachlicher Aus
bildung, Beſuch von Werkſtätten und Lehrkurſen und dergl.

Der Fürſorgeausſchuß 14) iſt vor dem Erlaß dieſer
Beſtimmungen zu hören.

VI. Fortfall der Unterſtützung und Ans-

e e. r4 Fortzahlu
orausſetzungen

Teil nicht mehr vorliegen.

Für jeden r an dem b
bezieht, fällt der Grundbetrag, und für en Tag, an dem
er ſich nicht nachweislich um Arbeit bemüht hat (z. B.
beim Arbeitsnachweis) der ganze Betrag fort.

Der Ausſchluß von dem Bezuge der d erfolgt:
a) wenn der Unterſtützungsempfänger die Fürſorge miß

braucht, ganz, teil oder zeitweiſe, wen ere wenn
er die Unterſtützung durch unwahre Angaben oder Ver
Aweaung von Tatſachen erlangt hat oder weiter
bezieht;
wenn der Unterſtützungsempfänger die von dem Ge
meindevorſtand gemäß 8 11 erlaſſenen Kontrollvor
ſchriften nicht beachtet;

e) wenn der Unterſtützte dem S 9 zuwider nicht Mitglied
einer Krankenkaſſe wird

d wenn der Erwerbsloſe wiederholt nicht nachweiſen kann,

lich um Arbeit bemüht hat.
VII. Für vrhennoſcheß.

1

Für die Durchführung der Erwerbsloſenfürſorge wird
ein Gemeinde-Fürſorge- Ausſchuß errichtet, der unter dem

Vorſitze einer von dem Gemeindevorſtand zu ernennenden
Perſon aus zwei Arbeitgebern und zwei Arbeitnehmern
beſteht. Die Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden von
der Stadtverordnetenverſammlung gewählt, ſie ſind tun
lichſt aus den in der Gemeinde vorhandenen Berufsver
einigungen zu nehmen.

Der Fürſorgeausſchuß entſcheidet über Streitigkeiten in
Angelegenheiten der Erwerbsloſenfürſorge; über Beſchwer
den gegen Entſcheidungen des Fürſorgeausſchußes ent
ſcheidet die Kommunalaufſichtsbehörde endgültig.

IX. Ausführungsbeſtimmungen,

Dem Magiſtrat bleibt vorbehalten, Ausführungsbe
ſtimmungen insbeſondere über die Einrichtung und Gehaftsſahrnn der Erwerbsloſenfürſorge nach An
hörung des Fürſorgeausſchuſſes zu erlaſſen.

Ju egſttreten.

Die Beſtimmungen treten n in Kraft.
Merſeburg, den 20. Februar 1919.

Der Magiſtrat.
III. 123/19.

daß er ſich beim zuſtändigen Arbeitsnachweis vergeb

Bekanntmachung.
Unter dem 24. Januar 18919 iſt die Verordnung über

die Einſtellung, Entlaſſung und Entkohnung der Angeſtellten
während der Zeit der wirtſchaftlichen Demoadilmachung von der
Reichsregierung erlaſſen und am 27. Januar 1919 in Kraf
getreten. Jhre Veröffentlichung iſt erfolgt:

a) im ReichsGeſetzblatt Nr. 18 vom Jahre 1919 Seite 100,
b) in Nr. 21 des Rachrichtenblattes für die wirtſchaftliche

Demobilmachung vom 27. Januar 1919, zu beziehen zum
Einzelpreiſe von 0,10 Mk. durch die Lindendruckerei, Berlin
W 6, Schifferbauerdamm 19,

e) in einer auf Veranlaſſung des Reichsamts für wirtſchaft
liche Demobilmachung herausgegebenen und kommentierten
Druckſchrift, die in Karl Heymann's Verlag, Berlin W 8,
Mauerſtraße 43/44 (Verlagsarchiv 6574) erſchienen und
zum Preiſe von 2 Mt. zu beziehen iſt.
Die Intereſſenten weiſe ich auf die Beſtimmungen des

Geſetzes und deſſen Bezugsmöglichkeiten beſonders hin.

Merſeburg, den 21. Jebruar 1919.
Der Landrat.

S. B.
Neuhaus.

Volksschule I
früher 2. Bürgerſchule Roßmarkt 3.

Die Aufnahme der ſchulpflichtig werdenden Kinder der
Volksſchule I erfolgt am

Freitag den 14. März, nachmittags von 3--5 Uhr,
Knaben: Zimmer Nr. 2, Mädchen Zimmer Nr. 4.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die in der Zeit vom
1. Oktober 1918 bis zum 30. Sept. 1919 das 6. Lebensjahr
vollenden.

Taufſchein und Jmpfzeugnis ſind bei der Aumeldung
vorzulegen.

Im Vorjahr zurückgeſtellte Kinder find aufs neue anzumelden.
Zum Schulbezirk gehören folgende Straßen Blumenthal

ſtraße, Breiteſtr., Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten, Entenplan,
Fiſcherſtraße, An der Geiſel, Hüterſtraße, Johannisftraße, Kleiſt
ſtraße, Kreuzſtraße, Kurze Straße, Leungerſtraße, Manteuffelſtr.,
Margaretenſtraße, Markt, Milchinſel, Mühlſtraße, Naumburger
ſtraße, Nulandtſtraße, Ob. Breiteſtraße, Olgrube, Roonſtraße,
Roßmarkt, Saalſtraße, Schmale Straße, Seitenbeutel, Sixtiberg,
Gr. u. kl. Sixtiſtraße, Tiefer Keller, Vor dem Sixtitor, Vorwerk,
Weißenfelſer Straße, Windberg.

Der Rektor. Röth.

Volksschule II
(früher Altenburger- und Neumardktsſchule).

Die Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder findet am
Freitag den 14. März nachmittags von 2—4 Uhr

in der Altenburger Schule, Wilhelmſtraße 5, ſtatt, und zwar:
für die Knaben der Altenburger Schule in Zimmer 21;
für die Mädchen der Altenburger Schule in Zimmer 24;
für die Knaben und Mädchen der NeumarktsSchule in

Zimmer 22.
Schulpflichtig ſind alle Kinder, die bis zum 30. September

d. Js. 6 Jahr alt werden.
Bei der Anmeldung ſind Tauf und Jmpfſchein vorzulegen.

n Jm Vorjahr zurückgeſtellte Kinder ſind aufs neue anzu
melden.

e ar r z Stad vSaale, Dom, Domplatz, Dompropſtei, Grüne Str., Ober Bur
ſtraße, Vor dem Reumarktstor, Venenien, Werder.

Der Rektor. Hüttel.
Wahlen zur StadtverordnetenVerſammlung

in der Etadt Merſeburg.
Jn der heutigen Sitzung des Wahlvorſtandes iſt fol

gendes Ergebnis der Stadtverordnetenwahlen in der Stadt
Merſeburg amtlich feſtgeſtellt worden

Auf die einzelnen zugelaſſenen Wahlvorſchläge entfallen
gültige Stimmen:

Mueller 2392Daniel 3463Krüger 1038Bothe 119Frauenheim 3500
Auf die verbundenen Wahlvorſchläge entfallen danach

Bothe-Mueller 1911 gültige Stimmen
Daniel- Krüger 4501

Gewählt ſind ſomit folgende Bewerber:
vom Wahlvorſchlage Mueller

Mueller, Viktor Hügo, Kaufmann;
vom Wahlvorſchlage Daniel

Daniel, Wilhelm, Arbeiterſekretär,
Koenen, Bernhard, Monteur,
Fiedlen Oskar, Parte ſekretär,
Hoppſtock, Magda, Hausfrau,
Müller, Bernhard, Maurer,
Wetzel, Paul, Schmied,
Koenen, Frieda, Hausfrau,
Hehelbarth, Franz, Zimmerer,
Wolf, Wilhelm, Techniker,
Selling, Franz, Lagerhalter,
Winkler. Hermann, Dreher,
Schneider, Moritz, Schloſſer,
Pohl, Ernſt, Zimmerer;

vom Wahlvorſchlage Krüger
Krüger, Richard, Geſchäftsführer,
Bauer, Paul, Tiſchler,
Voye, Theodor, Jngenieur;

vom Wahlvorſchlage Vothe
Bothe, Guſtav, Landesrat,

Die Hilſe
Wochenſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

r Hr. Fr. Naumann, m. d. R.
chriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr. Bäumer

Die wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutſchen Volksſtaat!

Vierteljahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und beim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Tänzer, Karl, Kaufmann
Rademacher, Walter, Dr. jur., Rechtsanwalt,
Eichardt, Karl, Rechnungsrat,
Rügow, rn Rentner
Heberer, Leo, Mühlenbeſitzer;

vom Wahlvorſchlage Frauenheim
Frauenheim, Richard, Schloſſermeiſter,
Elze, Auguſt, Regierungs Hauptkaſſen- Buchhalter,
Döbber, Otto, Werkmeiſter,
Krieghoff, Anna, Hausfrau, verw.,
Weidling. Alfred, Kaufmann,
Junker, Robert, Lyzeallehrer,
Mahlo, Adolf, Ober Jngenieur,
Rex, Wilhelm, Poſtſchaffner,
Kohl, Paul, Kaufmann,
Elſchner, Ernſt, Oberbahnhofsvorſteher,Teller, Otto, Poſtſekretär,
Sraul, Fuſtav, Maurermeiſter,
Heilmann, Sebaſtian, Dr., Fabrikdirektor.

Merſeburg, den 8. März 1919. (I. 547/19.)
Von Mittwoch früh ab ſteht wieder

ein Transport klein. Läufer
ſchweine und prima Ferkel

bei uns zum Verkauf. SErnſt FretdotffGtettin. 3lohn eitste ſchreiten.Exreicht in einer Kalenderwoche Arbeitsnehmer infolge
vorübergehender Einſtellung oder Beſchränkung der Ar

Der Wahlvorſtand
für die Stadtverordnetenwahlen in der Stadt Merſeburg.
tenZu verkaufen: I guter Kinderwagen,
s armiger Kronleuchter, für 1Zinkbadewanne,
Gas einzurichten, für Gaſtwirt- Babykorb m. Untergeſtell

Gebr. Kretzschmar, Weiße Mauer 1. ſchaft oder aufs Land paſſend. preiswert zu verkaufen
Blumenthalſtraße 10, 2 Tr. Halleſche Str. 39, part.



J ger Alles Bezugſcheinfreil n
Damen Leibwäsche, TCaschentücher,

Voilé- Blusen (gestickt)
Seidenstoffe für Kleider und Blusen.

Grosser Posten Scheuertücher (handgewebt)

Rudolf Krämer,.
Telephon A. Merseburg. Lhristianenstr. 7.

Verkauf findet auch Sonntags statt!

e egar Tänzer
Adolf Schäfers z

Spezial Geſchäft 97
fürDamen u. Kinder Wäſche

4

8

3 Avimerenme e Bogregpeg: r Preige

erſehurgs!
S Die letzten Tage haben uns gelehrt, daß der bisherige Schutz der Stadt
unzureichend und un zuverläſſig war. Er hat nicht ausgereicht, uns vor dem Beginn

der Plünderung zu ſchützen, und nur das rechtzeitige Eintreffen der Regierungstruppen hat

Schlimmeres rechindert. SWenn uns dieſe Truppe wieder verläßt, tritt der alte Zuſtand der Unſicherheit wieder

S. ein. Die Polizei jſt zu ſchwach, um überall zu helfen, SW dalen i n r W Merſeburgs S Vollſtändigeich zu einer freiwilligen Stadtwehr zufammentun, Sum aus eigenem Entſchluß dort einzugreifen, wo es nötig iſt. Für die Bildung einer ſolchen S d an ren an emn
J Stadtwehr iſt es höchſte Zeit. Kein Aufſchub iſt mehr möglich. e 9

e

e

Schürzen aller Artn

Die Mitgliederbücher
werden in der Zeit vom 12. bis 20. März d. J. Harum, ordnungsliebende Ränner Merſeburgs, meldet Euch Sumnt wer
j arg h umgehend zur frelwilligen Stadtwehr!Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf Es handelt ſich nicht um ſtändigen Dienſt. Der ſoll von der zu gründenden beſoldeten n5 Prozent feſtgeſetzten Dividende für vollgezahlte Stadtwehr ausgeübt werden. Nur darum handelt es ſich, daß ſich, wenn es Not tut, entſchloſſene ntrnhan
Anteile und Auszahlung der Guthaben ausgeſchiede- und e Männer auf ein gegebenes Zeichen zuſammenfinden, um Ruhe und Ord- r t Ur. 7

nung wieder herzuſtellen. r ener Genoſſen. e lSt nicht vallgegahlte Antelle ſind in derſelben h Jrgendwelche politiſchen Beweggründe ſpielen bei Gründung der Stadtwehr nicht mit
Es ſoll nur Schutz bei Gefährdung erreicht werden.

Zeit die Beiträge zu entrichten. e ſind: Teilnahme am Kriege oder Alter von 25 Jahren, Unbeſcholten
Merſeburg, den 10. März 1919.

Vonſchuh Verein zu Merſehurg.n Meldungen ſind unter Vorlegung von Militärpapieren zu richten in der Zeit von
10--1 und 4-6 Uhr an eine der folgenden Stellen: 1. Geſchäftsſtelle des Merſeburger

Eingetr. Genoſſenſchaft m. beſchr. Haſtpflicht.

E. Hartung. Hädecke. Ortmann.

Korreſpondenten, 2. des Merſeburger Tageblatts, 3, Mitteldeutſche
Privat Bank, Markt, Gaſthof „Zur goldenen Kugel“, Obere Breite Straße 32,5. Gaſthof „Zum alten Heſſauert Dammſtraße 6, 6. Staake, Gaſtwirt, Neumarkt 38.

Eile tut not! Meldet Euch ſofort!
Viele ordnungsliebende Männer Merſeburgs.

Waſſerdicht und nicht abfärbend

werden Jhre Schuhe bei fortlaufendem
Gebrauch von Hr. Geuther's Rwachsledernt

bei v und Nacht

en Stodt, Sowwzeteſayeten
Kkanlenbeförderung

Merſeburgel Slentrerenpſern

Jnlins Grobe Friedrichſtr. 12

Stets gleichmäßig in Qualität.

Wurde während des ganzen Krieges als Oel
wachsware geliefert, alſo keine abfärbende

Waſſerkrem.

Auch bei ſtrengſter Kälte garantiert froſtſicher.

Herſteller, auch des ſo ges s Roberin: Carl Gentner, Göppinge
Gemüſe Samen,

beſte Qualität,

Salatpflanzen,
pikierte Maikönig,

hält 4—-59 Kälte ab,
r

und Glicinen
ernpfiehltW. Wittenbecher

Neumarktstor.

n Schigchten
KauftS ſonen

Ross-Schblächterei,

Brüll. GTelephon 264.
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf von Schlachtepferden.

auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die
höchſten Preiſe

Pro Zentner bis 100 Mark und noch mehr.

Jn allen Fällen ſtreng reell und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten
S hohe Proviſion!

S 2Franz Vogel jnn.,
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Platze,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf,

Haupiſtratze 16.

Rübenkerne

Rotklee

Inkarnatblee

Eſparſette

Buchweizen

Zottelwicken

Gras Gamen
Stech Zwieheln
ſowie ſämtliche Sorten
Gemüſe und

BlumenGämereten
empfiehlt

Carl Echardt
Gotthardtſtraße 8

Fernruf 3855 Sernruf 385

hermann Sechlacitz
Uhrmacher

Großes Lager
moderner UAhren

eitterstr. II
Fernsprecher 472

Zeilgemäße Schmucks

Bestecke

Optische Artikel o
Meiner werten Kundſchaft e gefl. Kenntnis, daß ich

Ah

Vereinigung zur Verwertung
von Schlachtpferden

Das gute Licht 9

perte Dausrlcht Tagchenlampen Batterte,

Markt 8, Ecke PreuBerstr.

Franenleiden.

HALIE a, S. e. G. m. b. H. Büro: Sehlachthot.
Telegramm Adreſſe Schlachtpferde. Fernspr. 1029.

Wir ſind dauernd. Abnehmer von

achtpferden eder An
und bitten die Herren Lanclwirte und Pferdebesitzer

höflichtt um Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

rer werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt.
lsleben, Karl, Halle a. S. Reilſtr. 23, Tel. 4t8. Quanct, Herm., Halle a. S. Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.Whlent herm., Halle a. S., San etie 75, Tel. 1568. Strömer, Paul Halle a. S. Kl Sandberg 14, Tel. 3468.

Einen Poſten

Saftpreſſen
verſchiedener Größen gibt ab
Fr. Pfelffer, landw. Maſchinen.

Fuhren S
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

ſo Emil Jentſch,
Neumarkt 76.

Solide, billige

SChi

4 ßollang, Frthur Halle a. S. apfenſtr. 18 Tel. 2405. Churm, Joh Halle a S., Glan gerſtr. 79, Tel. 6518. rMalerarbeiten h hen Halle S Langeſtr. 2i/e2, Tel. Thurm August, Halle a. S., ne 10, Tel. 6507 S Kranken Jrauen und Mädchen teile ich unentgeltlich
müller, herm., Hälle a. S Pfännerhöhe Tel. 4046. Weintich, Rarl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876. mit, wie ich in kurzer Zeit von meinem hartnäckigen

Suiden (Weißfluß) geheilt wurde.Max, Halle a. S., Steinweg 52, Tel. 3515.
h Elſaſſerſtraße 54.liefert Zaubitser,Dek ionsWeher, nRoter Jeldweg 2, 2. Etage.

Puppe, Aug. Halle a S Gr. Steinſtr. 67, Tel 4463.

Erzu eine Beilage,



h

ellage zum „Merſeburger Korreſpondent“
Rr. 82. Mittwoch, den 12. März 1919

Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 11 März.

Hie Beendigung des Abwehrſtreikes und ſein Erfolg.
Man ſchreibt uns:
Der n des Merſeburger Beamtentums und eines Teiles

n und alleinigen Gewalt der Arbeiter und Soldatenräte,

zur 2 S

Bei d ſchweren Eingriff in das Wirtſchaftsleben von Stadt

Beennn des jetzigen Zuſtandes hingearbeitet werden müſſe.
s hat S mit der Abſicht, ein möglichſt ſchnelles Ende der unhaltbaren

indem ehe die Arbeiterſchaft der Firma Blancke mit allen gegen
eine Stimme die Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen hat.

tFeſtſetzungen enthält, die der Arbeiterſchaft ſchon vor Beginn des

Es iſt erreicht, daß die Arbeiterſchaft eingeſehen hat, daß nichtſie allein e Macht in der Hand hat, nach ihren alleinigen Entſchlüſſen

ne e

legen, ſondern daß die gleiche Macht der Stillegung des Wirtſchafts
lebens auch bei dem Bürgertum und der Beamtenſchaft liegt, ja, daß
dort die größere Macht liegt, denn es iſt weiter erreicht, daß die Ar
beiterſchaft eingeſehen hat, daß ſie ohne die pflichttreue Mitarbeit der
von ihr bisher ſo verächtlich behandelten Beamtenſchaft völlig macht,
rat- und hilflos iſt. Es wird dies beſonders denjenigen Führern klar
geworden ſein, die hier in Merſeburg verſucht haben, eine Woche lang
das Stadtregiment zu führen. Es iſt ihnen nicht gelungen, irgendeine
poſitive Arbeit zu leiſten, ſondern das einzige, was erreicht iſt, iſt die
Verwirrung der Lebensmittelhefte und die Verausgabung ungültiger
Zuckermarken, wodurch ein Teil der Bevölkerung Schaden, zum minde
ſten aber erhebliche Unbequemlichkeiten haben wird.

Schließlich iſt erreicht, und das erſcheint die Hauptſache, daß die
Arbeiterſchaft durch den Abwehrſtreik gelernt hat, daß es künftig nicht
mehr möglich ſein wird, daß eine Bevölkerungsklaſſe unter rückſichts
loſer Bedrückung der anderen ihre Forderung durchſetzt, ſondern
daß alle Bevölkerungsklaſſen in gleichmäßigerWeiſe aufeinander angewieſen ſind.

Dies ſind die Erfolge des Abwehrſtreiks, und, nachdem ſie erreicht
waren, iſt der Abwehrſtreik abgebrochen worden, auch wenn einige
Punkte der aufgeſtellten Forderungen noch nicht erfüllt waren, denn
dieſe Kleinigkeiten mußten ohne weiteres ſich ſelbſt erfüllen, nachdem
erſt einmal das erreicht war, wäs tatſächlich erreicht iſt. Damit dürfte
für das Urteil jedes Unvoreingenommenen feſtſtehen, auch wenn die
Arbeiterſchaft das Stillegen ihres verlorenen Generalſtreiks am Freitag
nachmittag auf dem Markte noch zu einem Siege der Arbeiterſchaft
mühſam umzuſtempeln verſucht hat, daß der Abwehrſtreik wichtige Er-
folge für jetzt und alle Zukunft erreicht hat, und daß dieſes erſtemal,
wo ſich Beamten und Bürgertum zu einer kraftvollen Maßnahme auf
geſchwungen hat, dafür entſcheidend ſein muß, daß auch bei ihnen in
Zukunft die Notwendigkeit einer unbedingten und feſten Geſchloſſenheit
nunmehr in die Gemüter ſo tief eingedrungen iſt, daß in Zukunft das
Arbeitertum auch mit der Geſchloſſenheit des Bürgertums als einer
gleichwertigen Macht rechnen wird, und es ſich daher ſehr überlegen
ſwird, ob ſie aufs neue eine derartige Kraftprobe wagen will, nachdem
ſie bei dieſer größten aller Kraftproben, nach Urteil eines jeden, der
nicht blind ſein will, in der Hauptſache unterlag. Mag ſich dies das
Bürgertum und das Beamtentum für die Zukunft merken.

Die neuen Begmten-Teuerungszulagen.
Die bereits vor einigen Tagen angekündigte Neuregelung der

Kriegsteuerungszulagen für Reichsbeamte ſowie für preußiſche Staats
beamte iſt inzwiſchen erfolgt; ſie wird der Beamtenſchaft, die unter
der allgemeinen Teuerung beſonders ſchwer zu leiden hat, weil ſie ſich
mit einem feſten, unveränderlichen Dienſteinkommen einrichten muß,
eine wirkſame Erleichterung ihrer Notlage bringen. Die Neuregelung
enthält eine erhebliche Steigerung der laufenden Kriegsteue-
rungsbezüge. Sie ſetzt an Stelle des bisherigen einigermaßen ver
wickelten Syſtems von laufenden Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungs-
zukagen eine einheitliche Zulage. Sie iſt nach Teuerungs-
bezirken und Gehältern in je drei Grüppen derart abgeſtuft, daß an
den teuerſten Orten die geringbeſoldeten Beamten die höchſte Zulage
200 monatlich) erhalten; in den weniger teuren Orten und mit dem
Steigen der Gehälter fällt die Zulage (bis 130 monatlich). Be
amte, deren Gehälter 13 000 überſteigen, erhalten, wie bisher, keine
Zulagen. Daneben werden einheitliche (monatliche) Kinderzulagen in
der Abſtufung von 50, 40 und 30 A. nach den drei Teuerungsgruppen
gewährt. Die dringenden Wünſche nach Gleichſtellung der ledigen Be
amten, die einen eigenen Hausſtand führen, mit den kinderlos Ver
heirateten ſind erfüllkl. Die Vertragsangeſtellten höherer Ordnung des
Bureau, Kaſſen und Kanzleidienſtes erhalten die gleichen Zulagen,
wie die Beamten. Die Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen
nehmen an der Aufbeſſerung hach den bisherigen Grundſätzen teil.

Die namentlich an den teuerſten Orten und für die Empfänger
der niedrigſten Gehälter ſehr beträchtliche Verbeſſerung, die gleichzeitig
an Stelle der bei einzelnen Verwaltungen gezahlten Kinderzulagen
tritt, wird ſchon vom 1. Janugr d. J. ab wirkſam. Sie erfordert
allein für Preußen einen Jahresgaufwand von weit über

eine Milliarde Mark und geht damit bis an die äußerſte Grenzeder finanziellen in oeraienet des Staates Wenn man ſich an
geſichts der herrſchenden Teuerung und, um gegenüber der rieſenhaften
Steigerung der Arbeiterlöhne einen Ausgleich zu finden, zu dieſer ge
waltigen Ausgabe entſchloſſen hat, ſo iſt zu erwarten, daß der Be
amtenſchaft die damit betätigte Fürſorge wirkſame Hilfe bringen und
mit Befriedigung von ihr begrüßt werden wird.

Statiſtiſche Nachrichten der Kirchengemeinden aus dem Jahre 1918.

„Jn der Domge meinde wurden im vergangenen Kriegsjahre
9 Ehepaare eingeſegnet, getauft wurden 23 Knaben und 17 Mädchen,
beerdigt wurden 17 Männer, 35 Frauen und 15 Kinder. Konfirmiert

x T Sz a r

und, wie im gegenwärtigen Streik, frivol das Wirtſchaftsleben ſtill zu

45. Jahrg

wurden 52 Knaben und 53 Mädchen und 837 Perſonen nahmen am
heiligen Abendmahl teil. Jn der Militärgemeinde ließen ſich
36 Ehepaare trauen, getauft wurden 4 Knaben und 1 Mädchen und zur
ewigen Ruhe gingen ein 58 Männer. Die Gemeinde Alten-
burg meldet die Einſegnung von 12 Paare, geboren wurden 77 Kinder
(45 Knaben und 32 Mädchen), die Taufe erhielten 73 Kinder (42 Knaben
und 31 Mädchen) und verſtorben ſind 84 Perſonen. Zur Konfirmation
erſchienen 99 Kinder, und zwar 54 Knaben und 45 Mädchen und das
heilige Abendmahl empfingen 513 Perſonen. Jn der Stadtkirche
wurden im Berichtsjahre getauft 136 Kinder, getraut 37 Paare, be
erdigt 177 Perſonen und konfirmiert 186 Kinder. Das Abendmahl
nahmen 910 Perſonen. Jntereſſieren dürften die Zahlen aus dem

S 2 5Jahre 1818. Vor 100 Jahren wurden getauft 220 Kinder, getraut
83 Paare, beerdigt 150 Perſonen. Abendmahlsgäſte wurden 2316 ge
bucht. Daß der Krieg auch anf kirchlichem Gebiet bedeutende Ver
änderungen brachte, geht aus letzterer Gegenüberſtellung wohl deutlich
hervor. Doch auch im allgemeinen iſt eine Abnahme, z. B. der Beſuch
des Abendmahles, zu bemerken, der doch nur zu deutlich die Stimmung
der Volksſeele widerſpiegelt. Wird auch unſerer evangeliſchen Kirche
ein geſunder Frühling erblühen?

F Ein preußiſches Lohnamt. Die Errichtung eines preußiſchen
Lohnamktes iſt in Preußen geplant. Die Beſtrebungen auf fortgeſetzte
Heraufſetzung der Löhne in der Induſtrie machen ein baldiges ſtaat-
liches Einſchreiten notwendig, um die Gefahren für die Konkurrenz
fähigkeit der Jnduſtrie im Wettbewerb mit dem Auslande nach Ab
ſchluß des Friedens abzuwenden. Die Aufgaben des Lohnamtes
werden folgende ſein: Vermittelndes Eingreifen bei Lohnſtreitigkeiten,
Unterſuchungen über die Notwendigkeit der erhobenen Anſprüche und
der Erklärungen der Arbeitgeber, Aufklärungen über die Zuſammen
hänge des Wirtſchaftslebens und Vorarbeiten für den allmählichen

zäßigen Lohnabbau. Jn Erwägung gezogen wird, als Gegen
g. die wichtigſten Waren und Lebensmittel einer Preiskontrole

zu unterwerfen, ſobald die Verhältniſſe dies zulaſſen, um einem Wucher
entgegenzutreten.

Neue Marken. Die Poſtverwaltung beabſichtigt, drei neue
Marken, und zwar zu 10, 15 und 25 einzuführen, in denen auf
die Nationalverſammlung Bezug genommen werden ſoll.

Die Wiedereinführung der Sommerzeit iſt auch in dieſem Jahre
in Ausſicht genommen. aßgebend waren hierzu vor allem die Gründe
der Kohlenerſparnis, die mit der Sommerzeit in den letzten Kriegs
jahren erzielt worden iſt und die auch in dieſem Sommer noch nicht
vernachläſſigt werden kann. Als Termin zur Einführung iſt die Nacht
vom 14. zum 15. April d. J. in Vorſchlag gebracht worden.

Einheitstuche für die deutſche Zivilbevöllerung. Die Frage der
Einführung eines Einheitstuches für die deutſche Zivilbevölkerung,
welche während des Krieges bereits erörtert worden war, wird gegen
wärtig wiederum in den Kreiſen der Intereſſenten vielfach beſprochen.
Es iſt bekannt, daß in England, Frankreich und in anderen Ländern
dieſes ſog. Einheitstuch eingeführt worden iſt, und auch in Deutſch
land glaubt man, daß jetzt nach dem Kriege der Rohſtoffmangel dazu
zwingen wird, ein Einheitstuch in den Handel zu bringen. Nachdem
über die vorſtehend genannten Länder das ſog. Einheitstuch wieder ab
geſchafft haben, beſteht auch in Deutſchland bei der Mehrzahl der
Fabrikanten und noch mehr bei den Verbrauchern keinerlei Neigung,
dasſelbe zu einer dauernden Einrichtung zu machen.

Fortbildungsſchulunterricht. Jſt der Fortbildungsſchulunter
richt auf die geſetzlich begrenzte Arbeitszeit (Achtſtundentag) in
Anrechnung zu bringen? Dieſe von verſchiedenen Seiten geſtellte Frage
iſt zu verneinen. Die Anordnung vom 23. November 1918 regelt
die Arbeitszeit der gewerblichen Arbeiter in allen gewerblichen Be
trieben. Er iſt daher nicht auf die Dauer der Arbeitszeit in Anrech-
nung zu bringen.

Dem Leutemangel auf dem Lande, inſonderheit dem Mangel an
männlichen Perſonal, möchte die Geſellſchaft zur Fürſorge für die zu
ziehende Jugend, die ſeit nunmehr 22 Jahren arvbeitet, durch ihre Tätig-
keit abhelfen. In Berlin gibt es gegenwärtig Scharen arbeitsloſer
junger Leute. Unter ihnen ſind viele, die Landarbeit ſchon verrichtet
c oder bereit ſind, ſich anlernen zu laſſen. Die oben genannte Ge
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ſchaft ſt bemüht, diejenigen Arbeitsloſen, die für it t
rage kommen, dem Lande zuzuführen. Arbeitgeber, die noch Arbeits

kräfte benötigen, werden gebeten, ſich alsbald an die Geſchäſtsſtelle der
Geſellſchaft zu wenden.
vermeiden, wird um genaue Angabe der Einſtellungsbedingungen, Lohn
i. a. gebeten, desgl. iſt Angabe der nächſten Bahnſtation, Kleinbahn
verbindung, erforderlich.

Freiwillige Minenſucher vor! Nachdem die Entente ſich nun
mehr mit der Verwendung von mehr als 200 unſerer Fahrzeuge zur
Beſeitigung der Minen in der Nordſee einverſtanden erklärt
hat, erläßt das Reichsmarinegmt Aufrufe zum Eintritt als Freiwillige
Bei freier Verpflegung und Unterkunft werden neben der Löhnung des
Dienſtgrades etwa 6000 Zulagen jährlich gewährt.

Aus hartem Holz.
Roman von Julia Jobſt.

62. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Lieber nicht, denn ſie war ſicher nicht in der Stimmung, ihm

und Mathilde einen Gefallen zu tun. Er hatte ſie noch nie in ſolcher
Erregung geſehen, wie geſtern abend, als ſie darauf beſtand, daß ſieauf dem Keimweg, der er früh angetreten wurde, noch bei ihr ein
kehrten. Jn Vaters Zimmer war es geweſen, wo ſie über Mathilde
eigentlich über die Nees Gericht gehalten hatte. Alles, was ſie
in den langen Jahren herunterſchlucken mußte um des Friedens
willen, wie ſie ſagte kam nun zutage.

Und im Grunde hatte er ihr recht geben müſſen. Ja, es war
ihm ſogar eine Genugtuung, daß jemand einmal den Mut fand, dieſer
Familie denn in ſeiner Frau verkörperten ſich ja alle üblen Eigen
ſchaften der Nees die Wahrheit zu ſagen.

Woher hatte er nur dieſe Schwäche? Von ſeinen Eltern doch
gewiß nicht. Zum Spielball der Nees war er geworden. Wie ſie
ihm pfiffen, ſo tanzte er.

Wie hatten ſie gehetzt und geſchürt, als Jette in dem furchtbaren
Verdacht ſtand. Die Wirkung war ſo tief geweſen, daß er auch jetzt
noch von ihrer Schuld feſt überzeugt war. Wären ſeine quälenden,
geſchäftlichen Sorgen nicht, die ihn Tag und Nacht nicht losließen, er
wäre vielleicht geſtern mutig in die Breſche geſprungen und hätte ſeinen
Sohn und die Sache ſelber, um die es ſich handelte, vertreten. Dann
hätte Jette es nicht vermocht, ſich einen ſo ſtolzen Abgang zu ſichern.Aber da war es wieder, er hatte nicht den Mut. Nicht zum
Böſen und nicht zum Guten. Ein ſchwacher Menſch, dem Einfluß,
der ſich ihm gegenüber am ſtärkſten bewies, hilflos verfallen. Wie
hatte Franz Jäger doch geſtern abend zu ihm geſagt: „Die Thomas
werden dir die Antwort nicht ſchuldig bleiben, die ſie deinem un
nützen Jungen vorenthielten. Woher hatte der Junge das nur?
Von den Dohms doch nicht?

Er griff nach den Briefen und öffnete einen nach dem anderen.Jetzt hielt er den letzten in Händen und ſtarrte auf beſten Jnhalt, als

traue er ſeinen Augen nicht.
Jm Namen Jettes kündigte Thoma dem Hauſe Dohm das Ver

mögen ſeiner Frau, in Raten von ſechs Monaten auszuzahlen von dieſem
Tag an bis zum Ende eines Jahres. Der Grund Er gedachte,
ſich wieder ſelbſtändig zu machen, und zwar im Verein mit Schloſſer,
mit dem er ſich zuſammentun würde.

Schlag auf Schlag! Da hatte er die Ankwort Thomas, die Franz
vorausgeſehen hatte. Das traf. Er war wie beräubt. Dann aber
faßte ihn die Wut, der beſinnungsloſe Zorn eines Ohnmächtigen.
Alles, was die Nees an Drachenſaat in ihm ausgeſtreut hatten, ging
wild und ungezügelt auf wie wucherndes Unkraut. Er ſchrieb die
Antwort, und zwar an ſeine Schweſter, aber nicht im nüchternen Ge
ſchäftsſtil, wie der vor ihm liegende Brief Thomas, ſondern ſtrotzend
pon Beleidigungen privater Nakur, die zuletzt darin gipfelten, daß er
ihr ſein Haus und jeden Verkehr mit ihm und den Seinen verbot.
Das Schreiben wurde ſofort durch einen Boten an Thomas gebracht.
zZeht zur Mutter! Auch ſie mußte jede Beziehung mit ihnen ab
brechen. Er fand ſie nicht daheim. Sie ſei bei Thomas, wurde ihm
berichtet. Da ging er zum alten Nees. Der war von Mathilde ſchon
vorbereitet. Doch als er von der Kündigung des Vermögens erfuhr
und den Inhalt von Bernhards Brief, da fuhr er auf und begann auf
die Torheit der beiden zu ſchelten.

„Jſt es jetzt etwa an der Zeit, ſich mit Menſchen zu überwerfen,
die man braucht Ja, es iſt ſo, wie ich ſage, Bernhard. Du brauchſt

das Geld deiner Schweſter und deiner Mutter.
nun dem Beiſpie] Jettes folgt? Es ſteht ihr jederzeit frei.“

„Vater!“ ſchrie Dohm auf.
Es iſt alles möglich. Wie durftet ihr vor dem klugen Jungen

dergleichen verlauten laſſen, denn er hat es von euch, das ſteht feſt.“
„Er kann es auch von anderen gehört haben Jn der Schule.“
„Gewiß. Aber ich kenne euch, beſonders Mathilde, und als Jettes

Ankunft bevorſtand, habt ihr wohl von der Unglücksſache geſprochen.“
„Du glaubſt doch auch an Jettes Schuld.“

c Gericht hät ſie freigeſprochen“, lautete die vorſichtige Ant
work.

„Gewiß, weil die Möglichkeit da war, daß das brennende Licht
gefallen ſein kann. Aber wer hat denn im Ernſt an dieſen Unſinn
geglaubt? Sie war enterbt, alles ging nach Wunſch, und da kommt
Fette gerade zur rechten Zeit dazu, um das Teſtament zu vernichten.“

„Sprich nicht ſo laut“, warnte Nees und ging mit ſeinem gichtiſchen
Bein ſchwerfällig zur Tür, die ins Nebenzimmer führke, um ſie zu
ſchließen. „Das Gericht hat entſchieden und wir müſſen uns dem Ur
teil anſchließen, wenigſtens in der Offentlichkeit. Wozu den Thoinas
och groß das Haus verbieten Nach dem geſtrigen Skandal werden
ſie dich ohnehin meiden, mein lieber Sohn. Ich an deiner Stelle hätte
ſie geſtern gleich vor allen Zeugen um Entſchuldigung gebeten und
hätte Guſtav tüchtig verhauen. Wie geſagt, einen Menſchen, deſſen
Geld man nötig hat wie das tägliche Brot, beleidigt man nicht. Das
habe ich Mathilde auch zu perſtehen gegeben.“

„Aber du ſagteſt mir doch ſtets, daß Jette ſchuldig wäre.“
„Dir, Bernhard, aber döch nie in der OHffentlichkeit oder vor

Zeugen
„Und Schloſſer bekommt Thoma zum Teilhaber.“
„Nachdem du ihn herausgeärgert haſt, mein Sohn. Wenn man

ſelbſt nicht das Zeug zum Großkaufmann hat, muß man es ertragen
können, Größere neben ſich zu dulden, und es verſtehen, ſie für ſich
arbeiten zu laſſen. Dihaſt das Geld und Schloſſer den Kopf. Hätte
ich geahnt, daß Thoma ſich wieder ſelbſtändig machen will, ich hätte
dir folgendes geraten: Mache Frieden mit der Schweſter und biete
Thoma die Stellung eines Teilhabers im Hauſe Dohm an.“

„Vater, wie hätteſt du mir ſo etwas zumuten können
„Dem hilflos auf einem unterſinkenden Schiff Treibenden muß

man auf jede Weiſe zu Hilfe kommen, und dieſes wäre nicht der ſchlech
teſte Rat geweſen.“

„Jch ſehe, du gehſt darauf aus mich zu beleidigen. Das Haus
Dohm iſt gottlob ſtark genug, um ſich allein über Waſſer zu halten.

„Um ſo beſſer“, klang es dem Empörten nach, der eilends davon
ging, um wieder die Mutter aufzuſuchen.

Die Mutter war zu Hauſe. Bernhard hielt ſich im Zaum, die
warnenden Worte des Schwiegervaters waren doch nicht ohne Folgen
geblieben. Er berührte mit keinem Wort den geſtrigen Vorfall, noch
den Brief Thomas. Aber plötzlich fiel ihm ein, daß die Mutter die
Ankunft ſeiner Antwort bei den Thomas miterkebt haben mußte. Er
machte eine Anſpielung, die ſie augenſcheinlich nicht verſtand. Er ſprach
deutlicher, bis ihm dann klar wurde, daß Thomas der Mutter über
haupt nichts geſagt hatten. Das Vornehme, das ſich darin offenbarte,
bedrückte ihn mehr, als er ſich ſelber eingeſtehen wollte.

Nun glaubte er aber den Weg frei, Um von der Mutter die end
gültige Zuſage zu erlangen, im elkerlichen Hauſe Wohnung nehmen zu
dürfen und ging kurz entſchloſſen auf ſein Ziel zu

Er hätte keine ſchlechtere Stunde wählen können, da ſich Frau
Dohm noch gang unker dem Druck des geſtrigen Abends befand, und
ihr Beſuch im Thomaſchen Hauſe hatte Jekte und Wilhelm zeigen

Wenn die alte Dame ſollen, wie treu ſie zu ihnen hielt, wenn ſie auch ihnen gegenüber mit
keinem Wort auf das peinliche Erlebnis zurückkam. Sie hatte Jägers
ſchon vorgefunden und auch Franz war den Eltern auf dem Fuß ge
folgt, während Schloſſer ſchon als erſter dort geweſen war. Sie alle
trieb die Angſt, Thomas könnten durch eine übereilte Flucht den lieben
Nächſten wieder Grund zu böſer Nachrede geben. Zu ihrer aller Be
ruhigung fanden ſie das Ehepaar ohne jedes Zeichen der Erregung, ja,
Jette hatte ſich nie ſo heiter und gleichmäßig gezeigt wie heute.

Noch ganz erfüllt von dieſem Eindruck ſaß Frau Dohm nun ihrem
Sohn gegenüber. Sie konnte ſich der Freude nicht verſchließen, Bern
hard, der im Groll von ihr gegangen war, ſo bald ſchon bei ſich zu
ſehen. Er hatte wohl ſein Unrecht eingeſehen. Die Urſache wurde
ihr aber bald klar, als er mit ſeinem Anliegen zutage kam.

„Ich habe mir die Sache inzwiſchen reiflich überlegt, mein lieber
Sohn“, ſagte ſie ernſt, „aber es iſt beſſer, alles bleibt beim alten.“

„Und wenn ich dich herzlich bitte, Mutter, mir den großen Wunſch
zu erfüllen

„So muß ich doch nein ſagen, Bernhard. Du zwingſt mich, dir
meinen Grund zu nennen. Vielleicht hätte ich dir noch willfahrt, ſo
ſchwer es mir geworden wäre, da ich meine Ruhe ebenſo liebe wie
meine Selbſtändigkeit. Aber da mußten die ſchlimmen Worte aus dem
Munde deines Aülteſten fallen, der, wenn er ſich auch nicht ihrer ganzen
Tragweite bewußt war, jedoch Böſes damit gewollt hat. Dieſer Vor
fall verſchlechtert wieder derartig die Beziehungen von euch Geſchwiſtern
zueinander, daß euer Verkehr in Zukunft im beſten Fall ein ſehr ge
zwungener ſein wird. Mein Haus aber ſoll euch allen gleichmäßige
offen ſtehen und darum muß ich allein Herr darin bleiben. Du ver
ſtehſt, was ich damit ſagen will, und nun wollen wir nicht mehr dar
über reden.“

Bernhard packte wieder der Zorn, und er fragte in heftigem Ton:
„So ſetzt du mich vor Jette zurück, die dir und Vater ſo viel Leid
angetan hat?“

„Darüber ſteht dir kein Urteil zu, Bernhard, ſondern nur mir.
Und wenn ich die Hand zur Verſöhnung bot, ſo weiß ich, was ich mir
und auch dem Toten ſchuldig bin. Jette iſt grauſam unrecht getan
worden. Nein, ſchweig“, rief ſie energiſch, „ich dulde es nicht, daß
du ſie der furchtbaren Schuld anklagſt. Sie tat es nicht, mein Kind
iſt rein. Sie hat in meinem Hauſe dieſelben Rechte wie du, daß du
es weißt, und nach dieſem meinen Willen habt ihr euch zu richten,
du und auch Mathilde.“

„Die Thomas werden uns von hier verdrängen, Mutter.“
„Nur mit eurem Willen. Euch allen iſt die Tür des Eltern

hauſes offen.“
„Mathilde ſteht dir fern.“
„Sie iſt deine Frau und die Mi

betrübend, wenn ich das je vergeſſen könnte.“
„Weißt du, daß Thoma wieder ein Geſchäft gründen will?“
„Sie erzählten es mir ſoeben. Schloſſer ſoll Teilhaber werden.

Ich habe mich ſehr über den Entſchluß gefreuk. Ein Mann muß eine
Tätigkeit haben, und Wilhelm iſt mit Leib und Seele Kaufmann

„Und ich ſoll mich wohl noch darüber freuen, daß ich Jettes Ver
mögen auszahlen muß

Frau Dohm blickte ihren Sohn ſcharf an.
„Damit mußteſt du immer rechnen.
Friſt gegeben.

„Die bei uns übliche, Mutter, ſie können doch nicht di
lung von heute auf inorgen verlangen.“

Dann ſagte ſie ruhig:
Sie haben dir doch eine längere
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Um unnötige und zeitraubende Rückfragen u



Der Arbeiterrat bittek in elnem Jnſerak ber heutigen Nummer
bie Einwohner, die auf die irrt ausgegebenen Notzuckermarken

ucker erhalten haben, die amtlichen Marken freiwillig an die Kauf
eute abzugeben, damit dieſe nicht geſchädigt werden.

Die vergeſſene Sommerzeit. Die Regierung hatte urſprünglich
eplant, die Sommerzeit am 2. März wieder in Kraft treten zu laſſen.S hat aber inzwiſchen ſo viel andere Sorgen bekommen, daß ſie eine

entſprechende Verfügung total verſchwitzt hat Die Verfügung ſollte
konform mit einem Erlaß der feindlichen Behörden in den ä ten
Gebieten gehen. Dieſe haben nun einen ſolchen Erklaß auch wirklich
herausgegeben und die Folge iſt, daß das linke Rheinufer die Sommer
zeit ha das rechte aber nicht.

Seminarſchule. Morgen, Mittwoch n rrag von 3 bis4 Uhr erfolgt im Zimmer 19 des Seminargebäudes die Aufnahme der
ſchulpflichtigen Kinder des Seminarſchulbezirks.

Rückgabe der in Belgien und Frankreich beſchlagnahmten Be
triebseinrichtungen. Alle Beſitzer von Betriebseinrichtungen, die in
Belgien oder in Frankreich beſchlagnahmt und nach Deutſchland über

eführt worden ſind, haben darüber bis ſpäteſtens den 20. März 1919
er Reichsentſchädigungskommiſſion, Maſchinenabteilung, in Berlin

W. 10, Vitktoriaſtraße 34, Meldung zu erſtatten. Uber die dabei zu
beobachtenden Beſtimmungen können Intereſſenten Näheres bei der
Handelskammer zu Halle a. S. Franckeſtraße 5, erfahren.

Die Fußſteige den Paſſanten! Daß die „neue Zeit manche
Konzeſſionen machen mußte, iſt allgemein begrüßt worden. Aber vieleänee nun, daß ſie auch die ſelbſtverſtändlichen Anordnungen, die

och nur der Sicherheit der Bewohner dienen, nicht mehr Folge zu
leiſten brauchen. Schon oft, auch in den letzten Stadtverordneten
ſitzungen, wurde darauf hingewieſen, daß das Fahren mit kleinen und
größeren Handwagen auf den Bürgerſteigen immer mehr überhand
nimmt. Allem ſethte aber geſtern ein re die Krone der
in ſchnellſtem Tempo auf dem rechten Fußſteig die Bahnhofſtraße
hinauffuhr. Daß die Sicherheit auf dieſer lebhaften Straße dadurch
d erhöht wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt zu hoffen, daßPolizei nunmehr energiſch einſchreitet und daß Leute, die ſtch den Ver
ordnungen nicht fügen, unnachſichtlich zur Beſtrafung gemeldet werden.

Feldküchen für Landwirte. Die Zweigſtelle W des
Train Depots (Gefangenenlager) teilt uns mit, daß ſie Landwirten

eldküchen ren abgeben kann. Den Landwirten iſt beſte Ge
egenheit geboten, ihren auf den Feldern beſchäftigten Arbeitern mit

tags warmes Eſſen zu liefern.
Peſtalozziverein der Provinz Sachſen. Nach dem Jahres

berichte des Peſtalozzivereins war die Arbeit des Vereins durch die
Kriegsverhältniſſe naturgemäß ſehr erſchwert. Durch in frge
war nicht nur der Zentralvorſtand in Quedlinburg um nahezu dieHälfte i Glieder beraubt, ſondern auch viele Zweigvereine, ſo daß
es ſchwierig war, die Berichte zu erlangen. Die Zahl der Zweigver
eine betrug 121 mit 3736 ordentlichen Mitgliedern, 203 weniger als
im Vorjahre, diejenige der außerordentlichen Mitglieder h auf
228. Die Einnahme für ordentliche Unterſtützungen betrug 33 335
die Ausgabe 31 229 A. außerordentliche Unterſtützungen wurden
7454 vereinnahmt und 5906 verausgabt. Das Vereinsver
mögen ſtieg auf 116 351 und iſt zum größten Teil in Staats

angelegt. Die Sammlung für die Hinterbliebenen der im
Kriege gefallenen Lehrer der Provinz Sachſen hatte 7084 ergeben.

Die neuen Penſivnierungsvorſchriften für die preußiſchen
Staatsbeamten. Die preußiſche Regierung hat für die Penſtonierung
pon Staatsbeamten eine Verordnung erlaſſen, die für eine Ubergangs
eit, und zwar bis zum Ende 1920, das geltende Penſionsgeſetß inſisen mat außer Kraft ſetzt. Bisher konnte
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verliehen.r Sriante r des Glücksſpiels. Seit Beginn der
eevolution blüht das Glücksſpiel wieder überall in zahlloſen Klubse an deren ten und Spielgeſellſchaften ſind beltebte Plünderer

vbjekte. Man iſt jeht der Anſicht, daß, wenn ſchon das Spiel nicht
unterbunden werden kann, der Staat dabei ſeinen Nutzen z ſoll.
Gegenwärtig iſt ein Geſetzentwurf fertiggeſtellt, der nicht nur die
Konzeſſtonterung der beſtehenden Spielklubs, ſondern auch die Errich
kung öffentlicher Spielhäuſer in Badeorten uſw. vorſieht. Mit dieſem
Entwurf wird ſich, wie von einer Korreſpondenz gemeldet wird, wahr

einlich die Nationalverſammlung zu beſchäftigen haben. Es iſt klar,We bei einer Kongefſionierung viele Millionen in den Sie leſe

fließen würden.
Streikverſicherung. Angeſichts der immer weitere Kreiſe

ziehenden Streikbewegung zur Durchſetung unſinnig hoher Lohn-ſorkerargen oder politiſcher Ziele verdient die Arbeitgeberorganiſation

ür Streikberhütung und Streikentſchädigung beſondere Beachtung.Feht denn je liegt es im Intereſſe der Arbeitgeber, ſich gegen Streik

verluſte beſtmögliche Deckung zu verſchaffen. Als bedeutenſte i
induſtrielle Streikentſchädigungsorganiſation erſetzt der Deutſche
Jnduſtrieſchuhverband Sitz Dresden) ſeinen Mitgliedern
gegen mäßige Beiträge die durch Ar eitseinſtellungen verloren gehen
den Geſchäftsunkoſten bis zur vollen Höhe. Bisher ſind bereits 1246
Streikfälle vom Jnduſtrieſchußverband ſatzungsgemäß entſchädigt wor
den. Jnnerhalb der letzten 8 Wochen ſind 1190 Firmen dieſem Ver
hande neu beigetreten, deſſen Geſchäftsſtelle, DresdenA., Bürger
wieſe 24 alle näheren Auskünfte erteilt.

Ein geriebener Schwindler iſt der am 21. November 1877 ge
borene Schuhmacher Vernhard Thrun. Erx wohnte zuletzt in Danzig
und erbot ſich in ungezählten Fällen vielfach unter falſchen Namen zur
Befchaffung von Arbeitsgelegenheit. Hierzu war er aber nicht imſtandeBee ſam es ihm nur auf die Vorſchüſſe an, die ihm die
Stellenſucher zu zahlen hatten. Thrun der nicht weniger als 13 mal
insbeſondere wegen Betrugs ſchwer beſtraft und ſeit dem Jahre Ia
nur mit kurzen Unterbrechungen die Zuchthausmauern nicht geſehen
hat, iſt jüngſt abermals wegen Stellenvermittelungsſchwindel zu drei
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenverluſt verurteilt worden.
Wenn dieſer Betrüger nun auch wieder für einige Zeit unſchädlich r
macht iſt, ſo mag doch dieſer Fall allen Arbeitſuchenden zur Lehre
dienen. Gerade in der jetzigen Zeit bekätigen ſich die Schwindelfirmen
mit beſonderem Eifer. Man benutze daher zur Arbeitsvermittelung
nur ſolche Stellen, die man als durchaus vertrauenswürdig kennt, vor
allem die öffentlichen Arbeitsnachweiſe. Zweifelhafte Vermittler melde
man aber unverzüglich der Rechtsſchutzſtelle, Karlſtraße 4 wo
in allen rechtlichen Angelegenheiten unentgeltlich Rat und Aus
kunft erteilt wird. Sprechſtunde jeden Donnerstag von 6-7 Uhr
abends.

16. Bildungsabend. Die umſichtige r der Leſe und
Bildungshalle veranſtaltete geſtern im „Herzog Chriſtian“ einen
Hamlet- Abend. Aſſiſtent Kaſſel ſprach über das Thema „Ham-
let, ſeine Aufgabe und wie er ſie löſt“. Ein ſchwieriges Thema, doch,
das ſei ſchon vorausgeſagt, der Vortragende hat ſelbſt beſondere Er
wartungen übertroffen. Jn ſeinen einleitenden Ausführungen ſtreifte
der Redner die ſittliche Bedeutung dieſes bedeutenden Werkes des
großen Engländers. Alles wankt und ſtürzt, feſt ſteht heute überhauptnichts mehr. Das alte Vorrecht ſchafft h Geltung und nur was

wahr und rein iſt, was ſich als Grundſtein beim Bau des Weltalls
exwieſen hat, bleibt beſtehen und muß erhalten bleiben. Ebenſo
iſt es mit den geiſtigen Werken. Nur was offenbar iſt, hat Beſtand
und eine Offen barung iſt das gewaltige Drama von Shakesſpeare.
Daß dieſes Werk bei uns Deutſchen noch nicht genügend gewürdigt
wurde, liegt an der Uberſetzung und den Auslegern. Das

hofft auch dann die ſtädtiſche Jle

erk, Wie es bom Dichker tn cr kaum r r ha e iſt egelTieck
kannt geworden u en rd das Drama haupt
ſächlich noch heute bearbeitet. i nurNebenſächlichkeiten, den unzähligen Auslegern jahrhundertelang
i nie endenwollende Kämpfe auf, die durch
A. Th. Fiſchers 1861 ihr Ende errei t vethe, ferner

ben niemals in die S
en vermocht. ſibeſ

Konrads und Dr. Heſſen mit chweren
roblem In anregender Weiſe und farbigen Bildern ſchilderte der

Redner die verſchiedenen Szenen. Die Geſtalt des Hamlet wußte er
ſo zu beleben, daß auch der Laie in den Bann dieſes Helden gezogen

Strichen ſei die Handlung deswurde. Jn kurzen Dramas wiedergegeben: Der König Claudius von Dänemark feiert mit Gertrud Hoch
eit. Hamlet, der aus Gram, daß ſeine Mutter ſich ſchon nach zwei

onden nach ſeines Vaters Tod wieder vermählt, will das Land ver
e und ſpricht ſich mit Ophelia aus. Der ebenfalls in Ausland
ehende Lasrtes gibt Ophelia in Hamlets Schutz. Horatio meldet das
erſcheinen des Geiſtes des verſtorbenen Königs. Nachts erwartet

Hamlet mit ſeinen Freunden den Geiſt des Verſchiedenen. Der Geiſt
unterrichtet Hamlet, daß er von Claudius und Gertrud ermordet wurde
und fordert Hamlet zur Rache auf. Hamlet Aint ſich ſchwermütig,
er kümmert ſich nicht um das bittere Leid Ophelias und läßt durch
durchreiſende Schauſpieler ein Stück aufführen. Jn dieſem Schauſpiel
läßt Hamlet eine Handlung darſtellen, die den Mord ſeines Vaters
wen und beſchuldigt, in em er Wahnſinn fingiert, den König des

ordes. Hamlet, der für irrſinnig erklärt wird, belauſcht ein Ge
ſpräch des Königs, wobei er erfährt, daß Polonius, Ophelias Vater,
ein Mitſchuldiger iſt. Er weiſt Ophelia jetzt zurück und enthüllt ſein
Wiſſen vor der Mutter. Ophelia ſucht und findet einen freiwilligen
Tod. Der letzte Akt ſpielt auf einem Friedhof. Hamlet, der ahnte,
daß er ebenfalls ein Opfer des Königs werden ſoll, iſt geflohen und
findet Laértes wieder, ber ihn wegen Treubruch an ſeiner Schweſter
zur Rede ſtellt. Der nahende re Ophelias verhindert den
Streit; Hamlet will ſich am Sarge der Geliebten töten. Als ihm aber
wiederum der Geiſt erſcheint, rafft er auf und durchbohrt den
König. Das Volk erhebt Hamlet auf den Thron. Der Referent ver
breitete ſich vorerſt ausführlich über die damalige politiſche Lage, über
beſondere Sitten und Gebräuche, ſo das jeder Einzelne mit vollem
Verſtändnis den Vorleſungen einzelner Szenen folgen konnte. Die
liebevolle a krn in das Dramg, das volle Beherrſchen des Stoffes
und nicht zuletzt die klare, populäre Darſtellung ſicherten dem Referenten
den Dank aller Anweſenden.

Lebensmittelverteilung.

Die dem ſtädtiſchen Lebensmittelamt für die Verteilung auf Lebens
mittelheft noch zur Verfügung ſtehenden Mengen Nahrungsmitteln ſind
verhältnismäßig gering. Durch die erhebliche Stockung im Verkehr
und durch die Raubzüge, die aller Orten auf dem Lande und auch in der
allernächſten Umgebung der Stadt auf die eingemieteten Kartoffeln uſw.
ausgeführt werden, iſt zu erwarten, daß in Kürze eine außer
brdentliche Knappheit an allen Lebensmitteln ein
tritt. Deshalb erſcheint es durchaus notwendig, ähnlich, wie dies
auch ſchon früher bei gleich beſorgniserregender Lage geſchehen iſt, zur

Zeit, wo noch Brot und Kartoffeln hieer in der Stadt vorhanden ſind
und ausgegeben werden können, die geringe Menge von Lebensmitteln,
welche als Zubuße auf Lebensmittelheft verteilt werden, für dieſe kom
menden ſchweren Wochen zurückzuſtellen und vorläufig nur, ſo
weit er vorhanden iſt oder herangeſchafft werden kann, Brot auf
ſtrich zur Verteilung zu bringen. Wenn erſt eine wirkliche Not ein
tritt, wird die Bevölkerung dankbar ſein, wenn es dem ſtädtiſchen
Lebensmittelamt dann möglich ſein wird, helfend einzugreifen.

Auch die Fleiſchbelieferung iſt ſehr behindert. Es wird
verſucht werden, die in der einen Woche ausgefallene Fleiſchmenge noch

nachzubekommen und, auf mehrere Wochen verteilt, der Bevölkerung
noch zuzuführen. Ob dies gelingt, bleibt fraglich. Aber auch wenn es
gelingt, muß die nachträgliche Heranziehung der Schlachttiere nicht un
bedingt zu einer Erhöhung der Wochenfleiſchmenge führen, da auch hier,
wie wohl ſchon in vielen anderen Kreiſen hat geſchehen müſſen, die zu
verteilende Fleiſchmenge durch die Schwierigkeit der Viehaufbringung
nicht die verordnungsmäßige Höhe wird erreichen können. Immerhin

ſt auch dtiſche Fleiſcherei, durch Erhöhung infolge der
nachzuliefernden Jiſchmenge etwas mehr an Fleiſch verteilen zu
können, als dies ſogſt möglich geweſen wäre.ſw

Aus dem Leſerkreſſe.
Unſer täglich Brot gib uns heute!

Die Antwort des Einſenders H. auf meinen unrer obiger Kber
r kürzlich erſchienenen Artikel zeigt mit ihrer etwas überreizten

ürze nur zu deutlich, daß meine Ausführungen dort nicht das richtige
Verſtändnis gefunden haben. Ich erkläre zunächſt, daß mir nichts
ferner gelegen hat, als ein ehrbares Handwerk anzugreifen, ich viel
mehr ledig meiner Verwunderung darüber Ausdruck der habe,
wer die Ru mit Brot bezw. Brotmarken verſorgt. Mit der Selbſt
bezichtigung der wirklichen Lieferanten habe ich dabei nicht gerechnet
und glaube auch nicht, daß ſich dieſe je öffentlich zu erkennen geben
werden. Wenn ich ferner von hohlwangigen Kindern und bleichen
Müttern im Bäckerladen ſprach, ſo kann der aufmerkſame Leſer daraus
wohl keinen Angriff auf das Bäckergewerbe r ſondern darin
nur eine Kberleitung dazu erbljicken, daß unſer Brot in unſerer
Stadt nur von unſeren Leuten gegeſſen werden möge und manſich durch nichts verleiten laſſen ſolle, unſere Feinde heimlich zu füttern.

Denjenigen, die das jedoch nicht begreifen wollen, diene zur Belehrung,
daß ab 25. Februar d. J. jeder ruſſiſche Gefangene von unſerem
Mehl eine tägliche Brotration von 600 Gramm, alſo faſt das
Doppelte von dem erhält, was uns zuſteht. Dieſen Ausfall ſollen wir
von der Entente zurückerhalten, aber noch haben wir ihn nicht. Wer
alſo dieſen Leuten noch Brot und Marken abgibt, verſündigt ſich an
ſeinen darbenden Volksgenoſſen. W. K.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 12. März.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Pfund Marmelade auf Bezugsſchein 37, 45 Gramm

Butter an die Kunden der Verkaufsſtellen 1 bis 7, 45 Gramm Mar
garine an die Kunden aller übrigen Butterſtellen. r e
(K und werden in allen Stellen mit 50 Gramm Butter beliefert.

Ausgabe. oß fleiſch bei Hoffmann von 2 bis 5 Uhr nachmittags
auf die Nr. 301 bis 600.

ager- und Buttermilch an die Kunden der Verkaufs
ſtellen Kretzſchmar, Näther, Schanze, Konſumverein (An der Geiſel)
und Kötteritzſch.

Lochau, 11. März. Zu ber kürzlich unter dem Vorſitz des Geehe Knittel anberaumten r ſteige
rung von Pappelholz hatten ſich zahlreiche Kauflüſtige eingefunden,
ſo daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Die Taxe für den
Haufen Abraum von 8 wurde öfter um 3 bis 5 überboten,
während für 2 Rm. Walzen ſogar 30 bis 35 bezahlt wurden.

g. Zwintſchönag, 13. März. Die Aufregung, welche der Scheunen
brand beim Gutsbeſitzer Barth hier in der Nächt zum Montag ver
urſachte, benutzten Spitzbuben zu einem ſchweren Einbruch sdiebſtahl beim Gutsbeſitzer Haſe hier. Während die Hausbewohner nach

dem Brandherde geeilt waren, ſtiegen Diebe in das Gehöft ein, er
brachen die Wohnäume, durchwühlten Schränke und ſonſtige Behälter,
wobei ihnen 200, in die Hände fielen; außerdem räumten ſie die
Räucherkammer gus.

S Lützen, 11. März. Dieſer Tage brachen Diebe in das Schnitt
warengeſchäft Joſeph Weidemann ein. Für ca. 4000 Seidenſtoffe
wurden geſtohlen.

g. Aus dem Elſtertale, 11. März. Das r iſtneben den ſonſt begehrten Ruthölzern Eiche, Eſche, Rüſter, ſeit Jahren

ſeitdem es namentlich im Waggonbau die mannigfachſte Verwendung
findet, ebenfalls eine geſuchte und geſchätzte Holzart geworden. Es
nimmt daher nicht wunder, daß auch die Preiſe hierfür ſprungweiſe
emporgeſchnellt ſind und eine Höhe erreicht haben, welche die üblichen
um das Doppelte und höher gegen früher überſchritten haben. Beiden jetzt mehrfach zum Verkauf gekommen Nutzholzſtämmen iſt daher

für das Feſtmeter der Preis von früher 25, 28 der dann auf 40
bis 50 d ſtieg, ſogar auf 55 und noch höher geſtiegen, wobei die
Abnehmer ſogar das Fällen der Bäume übernommen haben und das
Oberhölz den Eigentümern zur weiteren Verwendung verblieben iſt.

Albert Sch. in Spergau geſtellt, der e igt war, am 26.

und Amngegend.

I. März.rt, 11. März. Feſtgenommen wurde ler ger ScyennGierold, der im Verdacht ſteht, bei den Unruhen in

ötung des Oberſtleutnants v. GIüwer beteiligt zu
ſein. Der Verhaftete wurde im Automobil nach Halle gebracht.

S Querfurt, 11. März. Jn einer Verſamm i yr Kreisarbeits
s der land und forſtwirtſchaftlichen Arbeitnehmer und

rbeitgeber, in der die Regelung der Löhne auf der Tages
ordnung ſtand, iſt es nach ſiebenſtündiger Beratung zu einer beide Teile
ber r n der Frage gekommen.

s Aus dem Kreiſe Weißenfels, 11. März. Die Wogen der Revo
ution in den mitteldeutſchen Städten 7 bis auf das Land über

wo in zügelloſer Weiſe Ra u b züge ausgeführt wurden. Zu den heim
geſuchten Orten gehört auch das Dorf Meineweh. Eine Rotte von
etwa 100 Mann kam mit Pferden und Wagen an, riß die Mieten auf
und drohte, wenn man ſie nicht gewähren laſſe ober einen Schuß ab
gebe, dann würden ſie das Dorf in Brand ſtecken. Weiter wird von
einem Kartoffeldiebſtahle bei Branderode erzählt, wo eine Rotte
gus dem Geiſeltale erſchienen ſei und die Kartoffelmieten geöffnet und
beſtohlen habe. Den Wachen ſeien die Gewehre abgenommen, aber nach
Vollendung des Diebſtahls wieder zurückgegeben worden. Man habe
ſogar die Wachen gezwungen, die Diebesbeute mit auf zuladen

Wetterwarte
V. W. am 12. Die meiſte Zeit wolkig bis krüb, jeitweiſe Regemilde. 13. 3.: Zeitweiſe heiter, doch öfters e ne

Meqhein

e
alle an der

Sport und Leibesübungen.
S Fußballſport. Die III. Mannſchaft der Bewegungsſpteler ſchlug

am vergangenen Sonntag im Augarten die II. Mann e es hieſigenBe C. „Preußen“ im Geſellſchaftsſpiel mit 2: 1. Halbzeit 1-0 ar
„V. f. B. Am kommenden Sonntag finden in Halle Pokak
ſpiele ſtatt um einen von einer dortigen Zeitung geſtiſteten Pokal,
und zwar ſind an der Vorrunde die 7 erſtkläſſigen Mannſchaften des
Saalegaues und der Meiſter der II a Klaſſe, e be
teiligt. Die hieſigen Bewegungsſpieler treffen ſich in der Vor
runde z dem S r latz (Leipziger Chauſſee) mit der
äußerſt ſpielſtarken El f. des F.-C. „Wacker“.

Gerichtsverhancllungen.
L Schöffengericht Merſeburg. (Sitzung vom 27. Februar.) Die

aus der Unterſuchungshaft vorgeführte berufsloſe ledige Minna aus
Eisleben hatte ſich als Landſtreicherin umhergetrieben und ſich dabei der
Gewerbsunzucht hingegeben. Jhre Strafe wurde auf J Wochen
Haft feſtgeſetzt. Nach verbüßter Straſe ſoll ſie einer rn über
wieſen werden. Das Dienſtmädchen Frida M., jetzt in Pirkau wohn
haft, e ſich inſofern des Betrugs ſchuldig gemacht, indem ſie
Frl. Eliſe Hahn und Frl. Marie Vogell 5 durch falſche Angaben
ihnen von ihrer Herrſchaft et verkaufen zu können, zur H ergabevon Geldbeträgen von 53 bezw. 20 C veränlaßte. Dieſe Zang e
aber für ſich verbrauchte. Das Gericht erkannte auf eine Gelt
ſtrafe von 25 ev. 5 Tage Gefängnis. Der aus der Unterſuchungs
a vorgeführte Arbeiter Paul Sch. von hier ſtand unter der Anklage,
ſich als Landſtreicher umhergetrieben und Merſeburger Brotmarken an
einen Arbeiter Koch in Merſeburg verkauft zu haben. Seine Strafe
wurde auf zwei Wochen Haft und eine Woche Gefängnis feſtgeſetzt.
Der Witwe Wilhelmine H. in Merſeburg war ein amtsrichterlicher
Strafbefehl zugeſtellt worden, gegen den ſie Einſpruch erhoben hatte.
Sie wurde beſchuldigt, auf dem hieſigen Güterbahnhofe etwa 10 Zentner Briketts geſtohlen zu haben. Sie zog aber den Einſpruch vor Ein

tritt in die Verhandlung zurück. Der Schüler Otto D. aus Merſeburg
ſtand unter der Anklage der Hehlerei. Er hatte im Dezember 1918
in der Wagnerſchen Buchhandlung hierſelbſt ein Buch, das ein nicht
ermittelter anderer Schüler geſtohlen haben ſollte, an ſich genommen.
Das Gericht erkannte auf einen Verweis. Die verw. Handelsfrau
Karoline V. in Merſeburg hatte eine polizeiliche Strafverfügung er
halten, auf die ſie den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung geſtellt hatte.
Sie war antegigt. weil ſie im Winklerſchen Garten in der Bismarck
ſtraße hierſelbſt mehrere Handwagen voll Aſche habe abfahren laſſen.
Sie wurde freigeſprochen, da die Aſche von einer anderen n
ohne le der V. abgefahren war. Der in Unterſuchungs
häft befindliche ruſſiſche Arbeiter Johann K. wurde mit 2 Wochen

5 i n es Monats in Stöbnitz JKankine der Grube Pauline mehrere Anzikge, Hüte, Ah t

träger, Schuhe, Schlipſe, Bürſten und Hammer geſtohlen hatte, die
ihm allerdings wieder abgenommen werden konnten. Einſpruch gegen
einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte der Gaſtwirt

Dezem
olizeiſtunde in ſeinem Lokal

weil er Anfan

ber 1918 die auf 105 Uhr feſtgeſetzte
überſchritten zu haben. Sch. zog ſeinen Einſpruch vor Eintritt in die
Verhandlung zurück. Mit einem Verweiſe wurde der Schüler Ernſt
P. beſtraft, der am 18. Januar d. J. dem Werkmeiſter Koch hierſelbſt
ein Auflegedeckchen geſtohlen hatte. Der in Unkerſuchungshaft be
findliche Klempner Adam S. aus Jnnheim wurde wegen Bettelns
und Landſtreichens mit 3 Wochen Haft beſtraft.

Der Rächer ſeiner Ehre. Vor dem Schwurgerichte G ſt r o w
ſtand dieſer Tage der Zahnarzt Prof. Dr. Reinmöller unter der An
lage, den Schauſpieler Brings vorſätzlich getötet zu haben. Frau
Reinmöller hatte, als ihr Gatte im Felde ſtand, ihre e er
dem genannten Schauſpieler zugewandt, der, als Prof. R. von der
Front auf Urlaub zurückkehrte, dieſe Beziehungen unter Ehrenwort in
Abrede ſtellte, dann aber, als ſie eklatant erwieſen waren, für den
betrogenen Gatten nur Hohn und Spott hatte. Der beleidigte Ehe
mann ſchoß darauf den als Frauenjäger übel berüchtigten Verführer
kurzer Hand nieder. Die Geſchworenen berückſichtigten die ſeeliſchen
Vorgänge bei dem Angeklagten im Augenblicke der Tat und verneinten
die Schuldfrage. Daraufhin erfolgte die Freiſprechung des An
geklagten, die überall ſympathiſch aufgenommen wurde.

L Kaffee-Erſatz oder Schnupftabak. Die Einkaufsgenoſſenſchaft
für Kaffeewirte und Hotels in München kaufte von der Firma Groß
kaffeeröſterei Metterhauſen in Hambürg auf Grund eines ihr vorgelegten Probemuſters 600 Zentner Kaffee-Erſatz um 129 000 der ſo
fort bezahlt wurde. Die Einkaufsgenoſſenſchaft beanſtandete die ge
lieferte Ware e ihres Geruchs und ſtellte die ganze Sendung der
Liefexantin zur Verfügung. Es kam zum Prozeß in München, bei dem
von ſachverſtändiger Seite erklärt wurde, die gelieferte Ware ſei kein
e ſondern Schnupftabak. Die gerichtliche Entſcheidung ſteht
noch aus.

Ein aufſehenerregender Prozeß wird in kürzeſter Zeit das Ber
liner Kriegsgericht beſchäftigen. Unter der Anklage, im November v. J.
den geſamten Flugzeugpark Wilna, der einen Wert von an
nähernd 10 Millionen hatte, für 2 Millionen A an die Bolſchewiſten
verkauft zu haben, ſteht der Fliegerleutnant Porten, der vor einigen
Tagen in das Unterſuchungsgefängnis in Berlin eingeliefert worden iſt.

Vermiſchtes.
Mit dem Flugzeug abgeſtürzt. Am Donnerstag nachmittagkurz vor 5 Uhr, ſtürzte Fliegerleutnant Werner Preuß, Sohn des

Steuerinſpektors Preuß, und Vizefeldwebel Jetter, Sohn des Ober
poſtſchaffners Jetter, auf dem großen Exerzierplatz in Rendsburg mit
einem Flugzgeug ab. Während Preuß ſofort tot war, wurde Jelter
ſchwer verleßt ins Garniſonlazarett übergeführt. Dort iſt er ebenfalls
kürz nach ſeiner Einlieferung geſtorben. Preuß war im Beſitz des
Ordens Pour le mérite.

Mit falſchem Geld bezahlte Schinken. Ein Landmann aus der
Umgegend von Bad Bramſtedt verkaufte an einen Hamburger zwei
Schinken für je 800 und erhielt als n dafür zwei Tauſend
markſcheine, auf die er 400 c herausgab. Als er die Scheine bei
der hieſigen Bank einlöſen wollte, erhielt er den Beſcheid, daß ſie
falſch ſeien.

Die Novembertage im Königlichen Schloß. Die Vorgänge im
Schloß zu Berlin haben in den Tagen der Revolution eine große
Rolle geſpielt. Jetzt ſind Staatsanwaltſchaft und Kriminalpolizei da
bei, die Plündereien feſtzuſtellen und aufzuklären. Der Wert der ge
plünderten Gegenſtände geht in die Milkionen, und
jeder Tag der Nachforſchungen ſteigert noch die Summe. Die Er
mittelungen haben bereits ein ziemlich lückenloſes Bild der Vorgänge
geliefert, ſind aber noch nicht abgeſchloſſen.

Ein Wahlkurioſum war in einem Dorfe des Oldenburger Landes
bei der Landtagswahl zu verzeichnen. Ein Wähler z verſehentlich
e des Wahlzettels einen Wiegeſchein aus ſeiner Brieftaſche und
teckte ihn in den Umſchlag So geſchah es denn, daß bei der Ver
ündigung des Ergebniſſes ſtatt der Kandidatennamen vorgeleſen

wurde: „Ein Ochſe, 602 Pfund ſchwer“



Anzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachMöglichkeit beruaſicheige

Dom. HGetauft: Lieſelotte
Jrmgard, T. des Zimmermanns
Karius, Willi Heinz, ein un
ehelicher Sohn. Getraut:
Der Arbeiter Paul Rauſchen
bach mit Frau Paula geb. Edel.
Beerdigt: Der Sekretär Karl
Klein, die Witwe Marie Weiher,
geb. Heß, die Tochter des Maler
meiſters Lindner.

Stadt. Beerdigt: Die T.
des Aufſehers Schierig, die T.
des verſtorb. Lohgerbers Haaſe
Ev. Mädchenbund St. Maximi
Mittwoch abend 8. Uhr Ber
ſammlung Mühlſtraße 1.

Paſtor Riem.
Altenburg. Getauft: El

friede Luiſe, Tochter des Eiſen
drehers Heßler. Beerdigt:
Die Ehefrau des Nagelſchmiede
meiſters Schmieder, der Arbeiter

Karl Ackermann, der e
Ernſt Bodemann, die efrau
des Schuhmachermeiſters Quick,
die Lehrerin Jräul. Margarete
von der Heyde.

Dank!
Für die vielen Be

weiſe herzlicher Teil
nahme beim Hin
ſcheiden meiner lieben
Tochter, unſerer guten
Schweſter

Luiſe Haagſe

ſagen wir hierdurch
unſeren herzlichſten
Dank. Beſonders
aber dem Herrn Rek
tor ſowie Herrn Lehrer
Franke u. der 2. Mäd
chen Klaſſe Volks
ſchule I.

Jm Namen der
tieftrauernden Hinter
bliebenen

Ww. Selma Haaſe
und Kinder.

Merſeburg, 11.3.19

r

S n

in Iauf Bezugsſchein und Quit

S

tung Nr. I6, für die Zeit vom
10.--36. März 1919

von Donnerstag
den 13. März 1919 ab

in ſtehenden Verkaufs

Fuß, Gotthardiſtr.
Bergmann,
Rauch, MarktKonſum, g. d. Geiſel
Weidling, Obere BreiteStr.
Bohle, Sand
Speéiſer, BHreite Str.
Claſſe, Breite Str.
Dorn, MarktKöppe, Oberburgſtr.
Traudorf, Neumarkt
Alleritz, Amtshäuſer
Schmidt, Unter Altenburg

Schumann,
Kulicke, Lindenſtr.
Wackernagel, Clobigkauer Str.
Konſum, Lauchſtedter Str.
teger, Weißenf. Str.
Auf den Kopf werden 200

Gramm Sirup zum Presfe
von 28 Pfg. zugeteilt.

Die Verkaufsſtellen haben
die eingenommenen
ſcheine und Quittungen am
Montag den 17. März 191,
bis mittags 12 Nhr, an die
ſtädtiſche Lebensmittelvertei
lung, Gr. Ritterſtr. 5, abzu
liefern.

Merſeburg, d. 11. März 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L A II 642 19.
Ausgabe von Mager

und Buttermilch
in der Woche vom 10. bis
15. März d. J. in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt: auf Jeld
17 und 18, ſoweit dieſes noch
nicht beliefert iſt, ſowie auf
Feld 19 für alle Verſorgungs
berechtigten Liter.

Merſeburg, den 10. März 1918.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A II 643/19.

Schlafſtellen frei
Preußerſtraße 10, Hof.

50 M. Belohnung
dem, der kinderloſem, aus dem
Elſaß vertriebenem Beamten
möglichſt bald beziehbare 3—4
Zimmer Wohnung nachweiſt.
Gefl. Off. u. G 17 a. d. Exp. d. Bl.

Bezugs

ſIrdl. Wohnung
4 Zimmer, Küche und Zubehör
zum 1. 4 oder 1. 5. geſucht, ev.
kleines Häuschen außerhalb.
Offerten unter R X I an die
Exped. d. Bl.
leberzmittel Serehaun

Belohnung
nach Mietsabſchluß demjenigen,

der mir eine 3--4 Zimmer
Wohnung ſofort od. zum 1. 7. 19
nachweiſt. Offerten unter F M
an die Exped. d. Bl.

Eine 2—3 Zimmerwohnung
zum 1. 6. evtl. auch früher von
ruhigem Mieter geſucht. Off.

Gute Belohnun

zu einer

ab 1. Mai oder ſpäter verhilft.

bitte abzugeben Schmaleſtr. 13.

demjenigen, der jungem Ehepaar
Wohnung, 2 Stuben

und Küche oder Stube u. Küche

Krasnowskt, Gr. Ritterſtr. 5.

15. 4. Stube, Kammer u. Küche
od. möbliertes Zimmer mit Koch

an die Exped. d. Bl.

5 Zimmer Wohnung
(auch r hohe Belohnung).

üttge, Nulandtſtr. 16.

Brautpaar ſucht zum T. oder

gelegenheit. Offert. unt. HH200

Suche zum T. T oder T. eine

bevere junge Herren

ſuchen ſofort möbl. Woh
Schlafzimmer.

ie Exped. d. Bl

Herzſchlag

ſtädtiſchen Jriedhofe

n und
u. W 13

Für die

ſorgenden Mannes,

Hinterbliebenen an

Geſtern abend verſchied nach ſchwerem Leiden an

im Alter von 34 Jahren unſere
gute Mutter, Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und
Schwägerin, meine liebe

Frau Luiſe So
geb. Seidel.

In tiefem Schmerze zeigt dies im Namen aller

Albert Schütt.

Merſeburg, den 11. März 1919.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittag 3 Uhr auf dem
hier ſtatt.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen.

Dankſagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme und das liebe

volle Geleit beim Heimgange meines lieben unvergeßlichen
Mannes, des Mechanikers

Ernſt Bodemann
ſowie allen denen, die mir in ſeinen letzten Stunden hilf
reich zur Seite ſtanden, ſpreche ich nur auf dieſem Wege
meinen herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 10. März 1919.

Hedwig Bodemann, geb. Gierſchner.

uns anläßlich unſerer ſilbernen
Hochzeit zugegangenen Glückwünſche und Geſchenke

ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 10. März 1919.

Otto Weidling und Frau.

TodesAnzeige.
Dienstag morgen 3 Uhr endete ein ſanfter Tod

die langen ſchweren Leiden meines geliebten treu

des PrivatierOtto Dauer.
Er ſtarb in ſeinem 65.

Dies zeigt ſchmerzerfüllt an
Frau Jenny Dauer, geb. Büttner.

Merſeburg, den 11.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr

von der Kapelle des Neumarktfriedhofes

Lebensjahre

März 1919.

aus ſtatt.

einzig

t

Junge Dame ſucht
möbhertes Zimmer.

Off. unt. O P 0 a. d. Exp. d. Bl.

1 oder 2 gut möblierte
Zimmer

geſucht. Ang. unter R M 760
an die Exped. ds. Bl.

Apvänd. Fräul. (Nanve) acht

Iiwwer ev. fral. Achſe
Off. erb. unt. 377 a. d. Exp. d. Bl.

I--2 leere od. möbBesucht erte Zimmer
möglichſt mit Kochgelegenheit.

Angebote unter Er 7 an die

50 M demjenigen, der mir
ein möbl. Wohn u.

Schlafzimmer für 3 Perſonen,
wenn mögl. mit Kochgelegenheit,
ſofort oder 16. März beſorgt

Exped. d. Bl. erbeten.
Lehrerin ſuch möblierte

Zimmer zum 1. 4. Offerten
unter 30 an die Exp. d. Bl.

1 oder 2

Junge Dame ſucht
kleines möbliertes Zimmer. Eptl.
wird Wäſche mitgebracht. Off.

Offerten unter R K an die

Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
ſofort zu mieten geſucht. Offerten
unt. Nr. 1500 an die Exped. d. Bl.

Verbslelle

mit Zement oder Steinfußboden
und anſchließenden Räumlich
keiten (Wohnung) ſofort oder

April zu mieten geſucht.
Angebote unter „Werßzſtelle“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Funges Ehepaar
ſucht möbl. Zimmer
mit Kochofen Belohn. zugeſichert.
Off. unt. M R 32 a. d. Exp. d. Bl.

8000 Mark
ſind als 1. Hypothek zum April
auszuleihen. Off. unt. C U 1560
an die Exped. d. Bl.

3a, 10000 Mark
auf ſichere 2. Hypothek ſofort
oder ſpäter auszuleihen. Off.
unter K Z. 100 an d. Exp. d. Bl

Tauschgesuch.
Neuer Bettbarchent Friedens
ware) gegen neue oder gebrauchte
Bettwäſche zu tauſchen geſucht.
Off. unt. 100 an die Exp. d. Bl.

Kriegsinvalide
ſucht 1 Paar Schnürſchuhe
(Gr. 44) und 1 Paar Militär
od. Bahnerhoſen für mittl. Jigur

lichen Dank.

bliebenen

Teilnahme

Da das

Für den Soldatenrat.
Mende.

Vertrauensmann.

Für die uns beim Heimgange unſeres teuren
ESntſchlafenen erwieſene Teilnahme ſagen wir auf dieſem

Wege tiefgefühſten Dank.

Merſeburg, den 11. März 1919.

Die trauernden Hinterbliehenen

Johanna Kleine geb. Graßhoff
und Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Begräbnis unserer
lieben Mutter, Schwieger- und Grobß-
mutter, der Witwe

Emilie Jentzsch
sagen wir allen hiermit unseren herz-

Im Namen der trauernden Hinter-
Bruno Jentzsch.

Mersebtirg, Chemnitz und Riesa,
den 10. März 1919.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
beim Heimgange meiner lieben Frau,

J unſerer guten Mutter ſagen wir unſern innigſten Dank.

Adolf an chick nebſt Kindern
un

Ober-Beung, den 10. März 1919.

Bekanntmachung.
Befehlsmäßig entlaſſene Mannſchaften wenden ſich vielfach

an das Bezirkskommando und verlangen dort Auszahlung des
Entlaſſungsgeldes oder der ſonſtigen rückſtändigen Gebührniſſe.

Bezirkskommando
der Lage iſt, das Entlaſſungsgeld oder andere rückſtändige
Gebührniſſe pp. auszuzahlen, weil alle dieſe Forderungen zum

Teil zunächſt durch Rückfragen bei den zur Zeit vielfach gar
nicht bekannten Erſatztruppenteilen auf ihre Berechtigung geprüft

werden müſſen, hiermit aber längere Zeit vergeht, werden alle
Mannſchaften, die ihre Forderungen nach hier eingereicht haben,
erſucht, abzuwarten, bis ihnen von hier enfweder das Geld ode

ein entſprechender Beſcheid zugeht.

Weißenfels, den 4. März 1919.

e

ngehörigen.

r 2 a

aber keinesfalls in

Bezirkskommando.

t kaufen geſucht.
2

zu verkaufen.

gelegen,

n

neu, und ein Paar
ſtiefeln,

z.Kleine Wirſſchäſt,
4——6 Morgen am Hauſe gelegen,
ſonnige, geſchütze Lage bevorzugt,
mit Vorkaufsrecht zu pachten ge
ſucht. Angebote m. Preisangabe
unter „Wirtſchaft 4000“ an die

Exped. d. Bl.

Reisſtärke,
einige Pfund, von Privaten zu
kaufen geſucht, eventl. Umtauſch
gegen begehrte Artikel für den
Haushalt. Adreſſen u. A. C 69
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Atlitärmantel
Off. unter

100 an die Exp. d. Bl.
1 Sofg, 1 Klüwenſchrank 1 ätubentiſch,

Sardinen, 1 Ziſchdede
zu kaufen geſucht. Offerten mit

Preisangabe unter K E. S56 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

l eintseke Betistelle
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis erbitte Schmale Str. 20.

Mittler. Wohnhaus
Mitte der Stadt

enthaltend Arbeiter
wohnungen. Nähere Auskunft
erhalten Selbſtkäufer

Halleſche Straße Nr. 809.
Mehrere Gaslampen

und Anthracit-Kohlenkannen
u verkaufen

Dompropſtei 7.
roß), StieHerrenanzüge e gee

brett (groß), Mützen, Bücher zu
verkaufen Eiſenbahnſtr. 1, 1. Et.

Einen ſteifen Hut, noch ganz
ang

auch noch faſt neu,
Größe 28 zu verkaufen

Neumarkt 62, 1 Tr.
Ein Paar feſte
Arbeitsſchuhe

zu verkaufen Markt 15, im Laden.

Ein Paar neue Damen
Maßſchuhe (Ar. 40)

zu verkaufen Poſtſtr. 12.
Pagr Gcgg1 Paar Gtchaürſchuhe

(Größe 28) ſind zu verkaufen
Lauchſtedter Straße 24

1 Paar neue Damen Halb
ſchuhe (Nr. 39) und 1 Paar
Arbeitsſchuhe Nr. 42) zu
ert Wo? ſagt dieRömer.

Major z. D. u. Kommandeur.

Quittungsadſchnitte.

LAII641/19.

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 17. März bis 23. März 1919 werden

auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
a Pfd. Marmelade z. Preiſe v. 50
Abgabe der Bezugsſcheine Rr. 837 am Mittwoch den
2. März und Donnerstag den 13. März d. e

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 14. März d. Js.
mittags 12 Uhr.

Verkauf der Ware von Donnerstag den 20. März bie
einſchließlich Sonnabend den 22. März d. Js., gegen Abgabe der

Merſeburg. den 11. März 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

fg. auf Bezugſchein Nr. 37

s

Exped. d. Bl.

I Panr Samtsehude
(Größe 37 mit Lederſohlen) zu
verkaufen Preußerſtr. 10, pt. l.

Achtung
prgchesettun

und Weißhohl
gibt pfund und zentnerweiſe ab

Hartung, Wagnerſtraße 8.

7 und zwar:

FiMket

40 Pfg. verabfolgt.

Albert, Schmaleſtraße 15.
Vogel, Roßmarkt 17.

Weißenfelſerſtraße 12.
gſch, Gotthardtſtraße 21.

Frahnert, Kleine Ritterſtraße 2.
Kunecke, Gutenbergſtraße 1.
Konſum-Verein, Lauchſtedterſtraße 18.

4A5 gr. Butter zum Preiſe von 36 Pfg.
an die Kunden aller übrigen Butterſtellen

45 gr Margarine zum Preiſe von 20 Pfg.
Auf jede Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck K und 6)

werden in allen Stellen 50 gr. Butter zum Preiſe vor

Ausgabe der Butter und Margarine
am Sonnabend den 15. März 1919.

Abgabe der Marken bis Donnerstag abend.
Es werden zugeteilt an die Kunden der Butterſtellen

Merſeb urg, den 11. März 1919.
Am 644/10 Das ſtädt. Lebensmittelamt.

findet am 12. März d.
bei

n n 9

Roßſteiſch und Fleiſchwaren Verkauf
s.

Hoffmann, Brühl 6
nachm. von 2— 3 Uhr auf die Ordnungsnummern 301-—400

v 401—800501 -—6094555 mſtatl. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Jleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 11. März 1919.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. L A I 228/19.

J

D. NMetallS Kautschuk- S J
t t en n S8 9 377 Kirohestr.7. S

T

S

Vereinen
empfehle:

Ehrentafeln
und Gedenkblätter

zum Angedenken
an gefallene
Mitglieder.

Hans Käther
Markt 20.

Alter und Reifengröße an
möglichſt bereift, ſ. Kaſſe geſucht.

A. Crongeyer, Leipzig Connewitz, Kochſtraße 117

Merverkalkung, Gchwindelanfäle,

Herzbeklemmangen, Angſt und Schwächezuſtänd
Verlangen Sie Soſtenfrei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebhard &Cie., Berlin W 35, PotsdamersStr. 104a.

Genaue Beſchreibung,

e genvon 9 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends geöffnet. Sonnabends
von 9 Uhr vorm. bis 10 Uhr
abends Sonntags von 8 bis
12 Uhr.

Johannisbad Merfeburg,
Johannisſtr. 10. 1 Min v Markt.u. B R 2105 an die Exp. d. Bl.

L

zu kaufen. Off. u. a. d. Exp. d. Bl.

Fausendfach erproh in veroranet; vorteſhart in Gebrauch

f Schwächezustände, ne Anwandiungen,
Ahmagerung, Masses Aussehen,

Preßs M. J n Hpofhelen.

Reichsbank-Giro
Konto

Friedrich Schultze, Bankhaus
Poſtſcheck-KontoMerſeburg

gegründet 1862 Leipzig 4727

Eröffnung laufender Bankkvnken
zur Ankerftükung des bargeldlvſen

Zahlungsverkehrs
Scheck- Formulare ſtehen an meiner Kaſſe zur Verfügung.

Kusführung aller ins Bankfarhr
Ichlagenden Gelchäfte.



Zieiſchmarkenausgabe.
Die Ausgabe der Fleiſchmarken findet im

alten Rathaus, Burgſtraße Nr. 1
in folgender Reihenfolge ſtatt:

Mittwoch den 12. März 1919
vormittags von 8 122 Uhr und nachmittags von 3 6 Uhr
für I Straßen mit dem Anfangsbuchftaben von A bis ein
ſchließlich J.

Donnerstag den 13. März 1919
zu denſelben Zeiten für die Straßen mit den Anfangsbuchftaben
K bis einſchl. P.

Freitag den 14. März 1919
zu denſelben Zeiten für die übrigen Straßen

Die Ausgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene
Perſonen des Haushaltes gegen Vorlegung des Lebensmittel
heftes und Rückgabe der Stammffeiſchkarten.

Eine Ausgabe an anderen Tagen findet nicht ſtatt. Die
Ausgabe der Krankenmarken findet am Sonnabend den 15
März vormittags von 8 1 Uhr im Rathaus Markt 1, Zim
mer 12 ſtatt.

Merſeburg, den 10. März 1919.
L. A I. 227/19. Der Magiftrat.

Aufruf
Zur Einkleidung der für den Grenzſchutz beſtimmten

Truppenteile werden ſtändig größere Mengen militäriſcher
Bekleidungsſtücke dringend benötigt. Es ſind noch viele
Uniformen vorhanden, die nutzlos herumliegen, die aber für den
vorgenannten Zweck verwendet werden können. Eebt daher
alle überflüſſigen Uniformen Bekleidungsſtücke uſw., jedoch nur
gut erhaltene Sachen, an die Heeresverwaltung gegen Bezahlung
zurück. Zur Annahme iſt jeder Truppenteil des Korpsbereichs
bereit.

Magdeburg, den 21. Februar 1919.
Von ſeiten des Gen.Kdos. Der Soldatenrat.

B. Lößtzſch.v. Lilienhoff,

Bezugnehmend auf die geſtrige Bekanntmachung des
Magiſtrats erſuchen wir alle diejenigen, welche auf die provi
ſoriſchen Zuckermarken Zucker empfangen haben

Ehe amtlichen Haaren
freiwillig an die Kaufleute abzugeben, damt dieſe nicht
geſchädigt werden. Auch der Arbekterrat nimmt Zuckermarken
gegen Aushündigung einer Quittung entgegen. Jn einer dem
nächſt ſtattfindenden öffentlichen Verfammlung wird auch über
dieſe Angelegenheit ausführlich Bericht erſtattet

Der Arkelterrat,

le
Die Pferdeverkaufsſtelle Stall Nr. 10 im

un
Bahnhof Zovplo

giſcher Garten Charlottenburg gibt jetzt Pferde
aller Raſſen zu Taxpreiſen ohne Pferdekarten ab, größten
teils ſchwere Belgier, leichtere und mittlere Arveitspferde.
Wer Pferde braucht, wird gebeten, ſofort nach hier zu kommen.
Kriegsanleihe wird zum Tageskurs in Zahlung genommen.
BDerlkladung beſorgt die Pferdeverkaufsſtele

tuttgarter
Lehensrersicherungsbank a. 6.

le Ah
Gegrüadet 1854.

eue Anträge 1918 120 Hüllonen H.
Jersleherungshectaug Hilliarde u 299 Hlltonen Mk.

Die Bank Wird Verttazewässig von der
Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen
den Land- und Porat virten der Provinz zur
Versicherungenabme empfohlen.

e
Ab Mittwoch ſteht ein

Transport Läuferschwelne
und farterteste Ferkel

zum Verkauf

1 Paar Jufanterte-Ftiefeln,
Größe A42,

Paar Milit.-Schrürfttefeln,
Größe 44,

zu verkaufen Dammſtr. 9, Hof.
Kinderwagen

zu verkaufen Weiße Mauer 5.
Guterhaterer inderwagen

iſt zu verkaufen
Unter Altenburg 22, 1 Tr.

3 ſchicke Sommerhüte f. Damen
2 Kapothüte für ältere Damen,
1 ſchwarzer Mantel,
2 ſchwarzſeidene Umhänge
preiswert zu verkaufen
Gotthardtftr. 39, 1. Et links.

zu un 4 fa
Mehlverkauf Riſchmühle.

lebt Klchervern
zu verkaufen Seffnerſtr. 8, pt.

Torfkaſten, 2 Wandhretter,
3 verſchiedene Küchentiſche,
Stühle, Regale, 1 Bettſtelle,
1Hundehütte, 1 Keffer, 1
Tritt zu verkaufen

Hälterſtraße 1.

Achtung!
Ein Einſpänner Leiterwagen
bis 30 Ztr. Tragkraft, in gutem
Zuſtande, zu verkaufen.

Jranz Wittenberg,
h Ober Altenburg 36. Tel. 224 meldungen hierzu erbittet der

S Zwei gute,kräftige Arbeltspferte
ſtehen zum Verkauf

Wallendstf Nr. T.
Zwer ſehr gute

S
ſtehen zum Verkauf

Biſchdorf Nr. 26.

Jnge Konlnſhennge Kaninchen
verſchiedener Größen ſind wegen
Aufgabe der Zucht zu verkaufen

Gutenbergſtraße 4, t

Kaninchen zur
(mit Stallung)

g. an igageuefels
(Gr. 43) verkauft Annenſte. 29.

2rbhf. ital Zucht
hähnen Kaninchen
zu verkaufen. Zu erfragen im
BlumenGeſchäft, Entenpkan 3

jerk Obexe Breite Str. 25, 2Tr.
aBuchsbanm

hat abzugeben Kötzſchen 56.
inige Pfund

Köhren Samen
i verkaufen Kleiſtſtr. 10, 1 Tr.

12 Stück große ſchwere

g v

(für Maſchinentransporte geeig
net) verkauft

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Kl. Ritterſtr. 3.

Bin unter

S

dem Telephonnetz angeſchloſſen!
Herm. Kundt, Sattlerimſtr.

Achtung!

P.
Minden 77. ten

Wettiner Hof«,

Zaul Nachſel, Gr. Ritkerſtr 12

Geſchäfts Uebergabe.
Verkaufe wegen Todesfalles meines Mannes

am Bahnhof befindliches

Herren-Friſeur- Geſchäft
an Herrn Hermann Bartholomälus und bitte, das meinem Manne
geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Für das meinem verſtorbenen Manne erwieſene Vertrauen ſage ich
auf dieſem Wege meiner verehrten Kundſchaft herzlichen Dank.

Lucie Jank, Kötzſchen.
h

Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich, das meinem Vorgänger
Herrn Friſeur Albert Jank geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen

wofür ich gute und reelle Bedienung zuſichere.zu wollen,
Kötzſchen, den 10. März 1919.

Hochachtungsvoll

Hermann Bartholomäus, Frifeur.

mein in Kötzſchen

e

223

M Nervehurn und Dngegent.

Wir laden unſere Mitglieder
zu der am Sonntag den
16. März d. J., nachmittags
4Uhr, im Gaſthof „Zur grünen
Linde“ ſtattfindenden

Jahres Verſammlung
ein. Tagesordnung wird in
der Verſammlung bekannt ge
geben. Der Vorſtand.

9

cceeSeeSSS

Ab Dienstag bis Donnerstag

„Mamſell Unnütz!!“
Ein Filmſpiel in 5 Akten nach dem ſpannenden

„Emil, wo iſt die Dame?“

e

gleichnamigen Heimburg-Roman.

Entzückendes Luſtſpiel in 2 Akten.

Ergreifendes Drama in 3 Akten.
zur aus Liebe!!“

Vaterländiſcher Frauen
Verein für WMerſebnrg

Land e E. V.
Jn der Ende März d. J.

ſtattfindenden MitgliederVer
ſammlung ſollen ſatzungsgemäß
unverheiratete weibliche Dienſt
boten und Angeſtellte, welche
5 Jahre oder länger im Dienſt
bei Vereinsmitgliedern ſtehen,
durch Uberreichung von Diplomen

uſw. ausgezeichnet werden. Vor
bedingung iſt tadelloſe Jührung
während der Dienſtzeit. An

Vorſtand bis ſpäteſtens
20. März 1919.

Gegr. 1874.

Vereinsabend

i n öngent
Geſangverein „Melodig“

In Kürze: „HDer Weg, der zur Verdammnis führt.
Großer Kulturfilm in 6 Akt. zur Bekämpfung d. Mädchenhandels.

Sonugkend den 15. Mätz, abends 7 Uhr,

in der „Soldenen Kugel*. Sangesluſtige Herren, welche
einem Verein beizutreten wünſchen, ſind uns herzlich will
kommen und laden wir hierzu höflich ein

Mit Sanges gruß Der Vorſtand.

Gewendle und zuverläſſig er
beitende

Kammer i ſpiele nere t t
welche Schreibmaſchine u. Steno
graphie vollkommen beherrſcht,
für ſofort oder 1. 5. 19 geſucht.
Gefl. Offerten unter H P an die
Exped. d. Bl.

Frau
z. Büroreinigen
geſucht. Zu melden 9—12 Uhr
vorm. Paul Lützkendorf,

Holzhandlung.

zit Hutzarbeiterin,
welche ſelbſtänd. garnieren kann, i.

eine Zuarbeiterin
ſtellt ein

A. Koppmann,
Burgſtraße 7, 1 Tr.

Eingang Tiefer Keller.
Altere, gebildete, möglichſt

alleinſtehende
Kinderpflegerin,

die auch leichte Hausarbeit über
nimmt, und ein erfahrenes

Hausmädchen

ſtellt zum 1. April ein
Frau Bergwerks-Direktor Keil,

Groß Kayna.

Ein tüchtiges, beſtempfohlenes

Mädchen
Freifrau von Wilinowski.

Neuphilologe
erteilt Nachhilfe Unterricht in

ranzöſiſch und Engliſch. An
gebote unter „Unterricht“ an
die Exped. d. Bl.

5 9Junger Landwirt,
17 Jahre alt, ſucht als Völ
Verwalter zum 1. 4. 19 Stellung
auf gr. oder mittl. Gute. Habe
2 Jahre die Ackerbauſchule be
ſücht, 1 Jahr praktiſch auf mitt!.
Gute. Gute Zeugniſſe zur Ver
fügung. Gefl. Offerten unter
Landwirt 200 an die Exp. d. Bl.

Suche Stelle als Pferde
knecht, möglichſt aufs Land.

Näheres Kolonie Röſſen,
Merſeburger Straße 33.

19a eäntern

Man die Exped. d. Bl.
bohlets un e Dame geht

Besehüſtl un rgerlgeloner Art
Gefl. Ang. unt. AZ a. d. Exd. d.
FSräulein, bis jeht i Be
(Kaſſe) tätig. ſucht paſſ. BeſchaftenGeptüſte Pugme her
n ſofort Gtelang.

unt. Z 109 an die Exp. d B.

zur Bedienung einer Kleinen
Umformeranlage im ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk, in Tag und
Nachtſchicht, zu ſofortigem
Antritt geſucht. Die Stelle iſt
für Kriegsbeſchädigte geeignet.
Meldungen mit Lohnanſpruch
erbeten an

Landelektrizität G. m. b. H.,
Aberlandwerk Saalteis- Bitter
Vant e. G. m. b. H., Halle a. S.,

agdeburgerſtraße 67.

Heliſge

Geſchirrſührer
geſucht. Hertel. Saalſtr. 11.

der ſchon erfolgreich tätig war,

Rat Ulmann, Am Bahnhof 1.

1 Klempuer Lehrling
ſucht zu Oſtern

Zum 1. 5. 19 wird ein in
der techn. Jnſtallationsbranche

Junger eure Stelng

hier oder Umgegend. Off unt.beraten

Geſellſhafts Verein „Ente

gegründet im Jahre 1894.

e

rpia“

Sonntag den 16. März, abends 7 Uhr

Zur Aufführung gelangt:

groß. Sheateral
im Etabliſſement Strandſchlößchen.

end

m Die wilde Katze.
Poſſe mit Geſang in 4 Ahten.

Der Vorſtand.

für Küche und Haus
geſucht. Frau Dr. Brack,

Kolonie Röſſen b. Merſe
burg, Mittelſtraße 21.

e

Ein ordentl. Mädchen
am liebſten vom Lande, ſucht bei
hohem Lohn Wilh. Gummert,

Gotthardtſtr. 39.

Suche zum 1. April
ren ehrt. Dieretwäccden

vom Lande. Herrfurth,
Kl. Ritterſtr. 7.

Suche für meinen Haushalt
zum 1. April ein durchaus zu
verläſſiges

Dienstmädchen
oder Aufwärterin für den ganzen

Tag. Jrau Roſa Scheiding,
Karlſtraße 15, 2 Tr.

Suche für ſofort oder 1. 4.
e uperl. Dienſtmädchen

Her Fall Roſentopf!
Luſtſpiel in 3 Akten mit Ernſt Lubitſch.

n Außerdem ein vorzügliches Beiprogzramm. c

e e e e
Ab Dienstag bis Donnerstag:

Ergreifendes Drama in 5 Akten.

W Ab Freitag

n S

ften.

Hie Zat und ihr Schatten!

Im Zeichen der Schuld
mit Bruno Decarli. Drama in 5 Akten.

Aus dem Leben eines Vorbeſtra e

wird geſucht

bei hohem Lohn. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Ardentl. Heiß Deustmädchen

zum 1. April geſucht.
Jleiſchermeiſter Reichardt,

Obere Breite St
e DOrdenttiches

Dienstmädchen
Meuſchagu 45.

Auf wartungfür Vormittag zum 1. April
geſucht Naumburger Str. 33, pt.

h. el.

I enttaufen,

Auſwartung
für 8—12 Uhr vorm. Feſucht.

Unter Altenburg 18.

Lebens mittelheft
auf den Namen Herm. Pfann
h ſtiel 6954 verloren. Abzu
geben gegen Belohnung

Fiſcherſtraße 20.
DeutſcheSchäfer
hündin (Lotte) ent

S laufen. Wiederbr.
Hut Ruſchesfelde.

e Jungeragdhund,
braun weiß, 8 Monate ailt,

Wiederbringer

fachkundiger und durchaus ge
wiſſenhaft arbeitender

jüngerer

BWhhultet,

geſucht. Meldungen ſind mit
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf
Bild u. Gehaltsanſprüchen unter
„1215* an die Exped. d. Bl.

richten.

s

Spezialkommiſſton.
Schriftl. Meldungen an Reg.

Htto Elbe, Merſeburg,
Schmale Straße 20.

Arolohrling
zum 1. April geſucht.

m geſucht.
Hand u. Maſchinen

former
für Eiſen und Metallguß

Modellformer
Kernmacher

für dauernde Beſchäftigung

Kernmacherinnen

Meldungen beim Pförtner!

Bätker Lehrling
ſucht Oſtern Otto Zinsth,

Olgrube Nr. 41.

den 50er Jahren.
„Land wirt an die Exp. d. Bl.

Offert r

C. W. Jul
G. m. b. H.

ins Blancke S Co.
c

erhält gute Belohnung. Auch
ſichere ich demjenigen 30 Mk.
Belohnung zu, Welcher mir
nachweiſt, wo ſich der Hand
vbefindet. Max Seibicke,

Eiſenhandlung.
o 7 Monate alter

Schäferhund
s (dunkelgelb mit wei
zen Streifen) am 27.

Febr. entlaufen. Wiederbr. erh. g.
Bel. Auguſt Dreher, Leuna

Werk, Wirtſchaftshof.
T

Diejenigen Perſonen, welche
am Sonntag abend die zwei
Handtaſchen an ſich genommen
haben, werden erſucht, ſelbige in
der Exped. d. Bl. abzugeben, da
dieſe beobachtet worden ſind,
andernfalls Anzeige erſtattet wird.

100 Mark
Belohnung

erhält derjenige, der uns die
Perſonen nachweiſen kann, welche
uns vom Neubau Wagenhalle
an der Weißenfelſer Straße

Zrekter geſtohlen
haben.

Gebrüder Graul.
Wer kann angeben, wo Dame

mit ca. 8jähr. Sohn am 28. 2.
von Weißenfels mit neuem Hand
wagen und Gepäck kommend,
übernachtete Belohnung zu
geſichert.
Halle, Laurentiusſtraße 3, 1 Tr.

h
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